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WIR KÖNNEN ALSO DIE TENDENZ UNSERS BLATTES 
IN EIN WORT FASSEN: SELBSTVERSTÄND I GUNG 

DER ZEIT ÜBER IHRE KÄMPFE UND WÜNSCHE. Dies 
IST EINE ÄRBEIT FÜR DIE WELT UND FÜR UNS, 
SIE KANN NUR DAS WERK VEREINTER KRÄFTE 
SEIN. ES HANDELT SICH UM EINE BEICHTE, UM 
WEITER NICHTS. UM SICH IHRE SÜNDEN VERGE- 
BEN ZU LASSEN, BRAUCHT DIE MENSCHHEIT SIE 
NUR FÜR DAS ZU ERKLÄREN, WAS SIE SIND, 


KARL Marx 


Neueste Schlagzeilen 
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Gefühle im Sonderangebot 


"Der Wunsch zu analysieren ist stärker als die Gefühle." (Breton) 


Die Gefühle sind das Unmittelbare, das, was der Körper spürt, wenn er durch die Welt eilt, die 
nicht die seine ist. Ohne Zweifel, es gibt die Angst, die Wut, die Trauer, die Freude, die Lust. 
Gefühle können bekannt oder verschwiegen werden. Die Langeweile, das normale Leben ist ein Gemisch 
aus Gefühlsfragmenten, die Berstückelung des Individuums läßt keine intensiven Gefühle zu, wenn 
es nicht den Kampf um die Gefühle aufnimmt. Die Gefühle können nicht wie ein Schild vor dem In- 
dividuum hergetragen werden, Sie bieten keinen Schutz, Die Gefühle werden aber mit Leichtigkeit 
zur Waffe, wenn sie die Worte finden. Niemals sind sich die Gefühle der Ordnung ihres Werdegangs 
bewußt. Die Analyse der Gefühle lehrt, sie bekannt zu machen und erhöht ihre Kraft. 


Die Analyse der Gefühle weint nicht, Sie besitzt eine latente Empfindungskraft, die einen un- 
vorbereitet trifft, über das Elend hinausträgt, lehrt ohne Führung auszukommen und uns eine 
einschlägige Kampfwaffe liefert. 


Rationalität und Gewalt 


Die gesellschaftliche Natur, d.h. das, was durch ihre letzten Aufblaspuppen als ihr notwendiges 
Elend vermittelt wird, ist für das unbewegliche Individuum das, was als Gewalt des Zufalls herrscht. 


Die Bewegung der Negation, die global nicht mehr zu leugnen ist, hat begonnen, die Warenform 
als. gesellschaftliche Kohäsionskraft zu zerstören. Die Macht der Ware, muß jetzt schon Regeln be- 
folgen deren Resultate für sie nicht revidierbar sind. Herzliche Grüße aus Talbot und Nova Huta! 
Es ist das Spiel, das begonnen hat und das die Wavesund ihre Macht morgen auflösen wird. 


Es geht darum, die Möglichkeiten auszuschöpfen, die diesen Prozeß beschleunigen mit der und 
durdh die Kraft des Unvermittelten. Die einzige Kraft ist nicht der Gedanke der Macht. Das Durch- 
denken der Macht ist nicht zu trennen von der geschichtlichen Praxis ihrer Destruktion. 


Der gesellschaftliche Naturzustand ist nicht ungerecht, und gerade deshalb muß man aus ihm 
herausgaehen, Wer Gerechtigkeit fordert ist schon Opfer der Will-Kür. 


DEN ENTRCHLUG STAND PEST. ES GAB KEIN ZURÜCK MEHR. 


SKIZZEN AUF DER REISE ZUM MITTELPUNKT 
DER GESCHICHTE. .... +. 


DIE ENSTEN TREFFEN FANDEN IN EINEM 
ALTEN Carb’ IM ZENTRUM STATT. 


ba DIE MEHRSCHENDE VERWIRRUNG UND 
A HMNMACHT JETZT VBERALL SICHTRAR IST, 
KONSFN DIE LAUTE ENDLICH ALL DAS 


E IN ANGRIFF SENDEN, was SIE 
SCHON IMMER HANEN TUN WOLLEN, 
5 SUR ;; UND was STE IMMEN WIEDEN 
MEABENTEUER? E Be fz 


DAVON IST JETZT VIEL DIE REDE. 


DIE ERSTE 
—— — rt AUFGARE IST ALSO 
= = ” DIE, Sich DIESE 
«ELEND DES ALLTAGS- ar 
LEBENS, LAS SIE ANS LICHT 


ZIEHEN, PRLIK ZU MACHEN. 


ICH WARNE DICH WUR DAVOR, 
HILFE VON TRGENDEINER POLITISCHEN 
ORGANISATION ZU ERWARTEN, DEREN 
WIRKSAMKEIT SO GROD WIE DIE GEMEINSAMKEIT IHRER ANHANGER IST. 


l, 


Stoffwechselfra ment 


Die Wiederholung gehört zum Stoffwechsel 


des menschlichen Lebens; 
schiedenen Zeiten verschiedene Bedeutung, 


entsprechend hat sie zu ver- 


Die Zerstörung der Natur = die Natur der Zerstörung. 


Noch _menr Brillanten 2 


Es geht eigentlich immer weniger um die Formulierung einer "bril L anten Theorie" als um die 
Frage ihres jeweils gezielten Einsatzortes. Sie setzt natürlich eine Kohärenz der Diskussion vor- 
aus. Überhaupt ist es nützlich, wieder geographisch zu denken. Die Ausbreitung der schnöden Ware, 
die alles gleich macht, zieht entsprechend eine Radikalität nach sich, die ihre lokalen Beson- 
derheiten, ihre differente geschichtliche Ausdrucksweise hat. Die zu erkennen, nicht nur nach dem 
alten Organisationsverständnis, macht auch die Entwicklung einer Sensibilität jenseits des 
Sammelbüchsen-3,-Welt-Verständnisses, einschließlich der Rvüahonnseneatt der nachwirkenden he- ı 
selianischen Bilder des 19, Jahrhunderts 


wie weit finden die Zerstörungsprozesse der Proletarisierun 
Überall statt? Wie stark ist das Beharrungsvermöge 
des ökonomischen Fraßes? 


Die:Arbeiter müssen das Elend ihrer Köpfe abschaffen 
Entweder hier bricht der Sturm loß, oder Europa ist dem Untergaug geweiht, diesmal aber ent- 
gültig. Aber warum nicht? Die Wippe 


steht genau auf der Waage. Entweder mitrutschen oder ab- 
springen. Die totale Verweigerung. 


Wiederholen wir noch einmal: Die einzige Kraft ist ni 


der Macht geschieht durch ihre praktische Destruktion, das ist das bewußte Handeln, das in sich selbst 


seinen Zweck und seine Wirkung erkennt. Das bewußte Handeln ist nicht zu trennen von einem weltge- 
schichtlichen Bewußtsein, ein Bewußtsein, das erlebt wird. 


cht der Gedanke der Macht. Das Durchdenken 


Das Objektive ist das Unbewußte, Materielle,. Das Subjektive ist der Teil, der sich schöpferisch vom 
Objektiven löst, es sich als Natürliches aneignet. Die natürliche Aneignung ist das Gegenteil der 
dinglich-akkumulierenden Bereicherung. Die Akkumulation der Dinge und des Abstrakten Quantitativen ist 
das Gegenteil der natürlichen Verschwendung. Die natürliche Verschwndung, die Verschwendung der Natur, 
ist die Voraussetzung für ihre Aneignung für den Menschen. Darin sind die äußersten Konsequenzen_denk- 


Zerstörungsmöglichkeiten enthalten. Jede moralische Beurteilung der Wirklichkeit, der vergangenenlbarer 
wie der gegenwärtigen, kann uns darum nicht einmal mehr ein Grinsen abnötigen. 


DIESE ZEIT IST NICHT BESSER UND NICHT SCHLECHTER ALS JEDE ANDERE AUCH; SIE HAT NUR MEHR 
MÖGLICHKEITEN. 


7 vwmeLinsam naney 
SIE EHEN NUR DIE R er Br. 3 ICH KENSE IHR DILEMMA AUS 
MLITISCHE v A Hin % ” N EIGENER ANSCHAUUNG. ALLEM, WAS NEU 
ORGANISATION x IST, MUSSEN SIE HINTERHERLAUFEN, UM 
IHRE EIGENE RÜCKSTANDIGKELT ZU 
VEHRERGEN. 


DIE POLITISCHE 
OHGANISATION - DAS IST DOCH DIE 
IDEALE FNTFREMDUNG, DIE UNS ALLE 
ANDEREN VERGESSEN LASSEN SOLL. 


VIELE SIND JErzt 
OFFEN AUF DER SUCHE, 
ABER MANCHE WAGEN DEN 

EPSTEN SCHRITT NIE. 


Gedankenübertragung - Rätsel der Natur 


Nach einigen organisatorischen Anfangsschwierigkeiten greifen wir jetzt ins Weltgeschehen ein. 


Wir verzichten auf die subrealistische Pädagogik, die situationistische Methodik hat einige ober- 
flächliche Probleme angekrAtzt, der Osterspaziergang der sechziger Jahre mit seinem Pariser 
Suppenfurz konnte (uns) nicht von den nun folgenden Umwälzungen überzeugen, 


Das verkrampfte Zucken des letzten- Jahrzehnts läßt eine leise Brise spürbar werden von den 
Ausbruch, dessen genauer Umfang nicht abzuschätzen ist. 

Die Verschränkung des Subjektiven mit der allgemeinen Geschichte braucht nicht die bretonistische 
Mystifizierung zu Hilfe zu nehmen. 

Wir handeln also nicht mit neuen Wahrsagemustern der reinen Erkenntnis 
Aufrecherhaltung expressiver Selbststilisierung. Die Befreiung des Atems v 
der Ökonomie setzt eine Kettenreaktion des Erkennens der machtlosen Lächer 
‚Beschränktheit aller Anstrengungen voraus, die die Reperatur irgendeines Teilchen im Auge haben. 

Die bisher gültigen Lebensbedingungen sind schon derart in ihre Elemente zertrümmert, daß die Aufgabe 
heute darin besteht, die Umwälzung des Sozialen, die schon im Gang ist, in ihrer ganzen Ausdehnung und 
der Tiefe ihrer Auswirkungen auf die gesamte Organisation des Lebens im herkömmlichen Sinn über die 

Andeutung hinaus zu bringen. Das ist viel weniger pathetisch, als es um die möglichst genaue Ausschal- 
tung aller Irrtümer geht, die Panzersperren der ideologischen Phantasielosigkeit an den strategischen 


Verschanzungen zu unterminieren, wo es nicht erwartet wird, da, wo sich die Selbstverständlichkeiten 
am sichersten fühlen. 


oder Wundpflastern 2ur 
on der eisernen Lunge 
lichkeit und wirklichen 


Da die Welt sich selbst nicht mehr anerkennen kann, wollen wir auch nichts zurücklassen, was zu 
neuen Stützpunkten in den Gefechten genutzt werden könnte, die in allem wo sie frische Kräfte vorgau- 
die Rückzugsbewegung verbergen wollen. kein, 


Ein wesentliches Täuschungsmittel ist die Wiederholung, die sich als neuer Einfall ausgibt, die 
Träume von der Macht und Schwere der ökonomischen Vorstellungsweise. Das Bewußtsein ist heute. nicht 
mehr von der Auflösung dieses Zustands zu trennen, der in der offiziellen Sprache als Katastrophe 
gehandelt wird, gegen die angeblich keine weltliche Kraft mehr gewachsen ist, 


Das ist die letzte große Mystifizierung, die die Menschheit, und das ist die Masse des Proletariats 
selbst, sich wird leisten können, r f 


DIE OPFER DES ZÖGERNS KENNEN DEN PREIS SCHON HEUTE. 


SIE FRAGTE SICH, WAHM DIESER WANN NICHT ZU SAGEN WAGTE, UND wAuLM ER 
NICHT ZU SEIN WAGTE, WAS ER SEIN WOLLTE. 


" WAHREND 


VON DENE\, 

DIE IMRE HE- 
HEIMNISSE AM 
BESTEN KENNEN, 
VIELE aysst 
HABEN voR 
IHRER PUBLI- 
zırar. 


MICH MINDERF NUR DIE ANDEIT, DIE 
HETAN WERDEN MUG, UND WEDER DORT NOCH 
NDERSWO SEHE ICH DIE PRAKTISCHE UNTER- 
SMUTZUNG, DIE ICH BRAUCHTE, 

ANGESICHTS DER GRÖDE DIESES PROJEKTS KANN 
DAHER MEIN BEITRAG NUR SEHM KLEIN SEIN. 


MASF DU NEEHT 
LuUsf, DAS ABZUWEHFEN, 
was HINTER DIN Libur, um 
AUF DEN ERFAHRUNGEN AlIP- 


ZUNAUEN, DIE HEUTE 
MWOGLICH SIND? 


VON DEN ANDEREN, DIE VON DIESEN 
DOKUMENTEN AM MEISTEN WISSEN, 
SCHEINEN VIELE IMME GEHRIM- 
NEISSE NIEHT ZU KENNEN. 


GEPÄHRLICHSTEN 

FEINDE SIND In 

DER TAT DIE- 

'F JRNIGEN, DIE DIE sticHk MIR VOHTAnScHeN. 

DENN INSGEHEIM HAHEN SIE KESIGNIERT. 
‘ 


Nachhilfe gegen Situationismus 


Das dialektische der situationistischen Theorie ist die Behauptun 
getrennten Denksysteme und die gleichzeitige Behauptung des eigenen 


g der Unvollkommenheit Aller 
der Durchsetzung der eigenen Qualität ist aber selbst vergänglich, x 


lingens. Dieses Gelingen 


lichen Willens, der den Menschen definiert, 
Vergunsitiagett en r Diese Definition selbst muß die Veränderlichkeit und 


Die Auflösung der spektakulären Klassengesellschaft hat zwei Seiten 
: die ihrer Se 
und die der proletarischen Selbstaufhebung. Die augenblickliche geschichtliche Arddes 
durchaus dramatischen Aspekt, daß die Partei der Selbstzerstörung noch £ 
unter Kontrolle hat, diesen ihren eigenen Nihilismus durchzuführen, der 
der gesellschaftlichen Anerkennung der Macht resultiert, sowohl im massi 


nationaler Kriege. Einiges 
und den "Soldaten mit Zivilcourage" 


tatsächlich aus ihren Reihen fernzuhalten, Dieser Nihilismus, von dem der kulturelle nur der bild- 


hafte Abklatsch ist, ist ein kollektiver Nihilismus, der von Indi i 
Bewußtsein unterhalb des offiziellen demokratischen Humanismus Basen Die dar ahaet a Folien 


« Das gilt für sämtliche 
Ss 
ee Fe kasernierte Institutionen, von den Armeen bis zu den universitären Ideologie- 


Der Kampf ums Leben ist immer noch auch der Kampf ums Überleben. "Denn von selbst, von der Na- 
turgesetzlichkeit der ökonomischen Entwicklung getrieben, würde der Sozialismus niemals zustande kommen. 


seines Weges würde aber die Vernichtung aller Zivilisation, eine neue Barbarei entstehen." Die Drohung 
Georg Lukacs’ ist in einer neuen Qualität aktualisierbar. 


Es kann uns also weder darum gehen, das Arkadien des entfremdungsfreien Kollektivs zu postulieren, 
oder ein künstliches Phalansterium permanenter Originalität in einer wenig originellen Epoche errichten 
zu wollen. Die Originalität liegt in dem was die Quelle der authentischen Sprache ist: die Konstruktion 
einheitlicher Sozialität, die ihre Geschichtlichkeit erkennt, 


’ 


Die Subrealisten, die - zumindest für den deutschen Sprachraum - die Epoche der siebziger Jahre 
bestimmt haben, sowie die Situationisten vor ihnen, die die Methode entwickelt haben, die eine revolu- 
tionäre Praxis heute braucht, sind die methodisch-theoretischen Grundlagen unseres Handelns. Wir werden 
die Unzulänglichkeiten und die Größe dieser Projekte im gegebenen Augenblick würdigen und zu beachten 
wissen. Das ganz Bestimmte unserer Aufgabe wird aber auch sein, die Begrenzungen nicht zu überseheny 
die uns von anderen, besser als wir selbst zu nutzen wissen, gesetzt werden. Die Revolution ist auch 
an die Einsicht der Revolutionäre gebunden, oder anders: es gibt keine Berufsrevolutionäre mehr, 


Die Geschichte kann nur noch die Geschichte der Subjekte sein, die diese Welt definieren. Die sich 
abzeichnende Anarchie ist darum auch eine Anarchie revolutionärer Perspektiven, die ihre Möglichkeiten 
und ihre Vergänglichkeit erkennen müssen. 


Der weltweite Verlust der Illusionen über die Deligierung der Revolution an eine spezialisierte 
Befehlsgewalt läßt die Entstehung eines proletarischen Selbstbewußtseins ahnen, das aber seine eigene 
Wahrheit, die nicht mehr die einfache Wahrheit seiner ökonomischen Klassenlage ist, als praktisch 1ös- ' 
bare Wahrheit, d.h. als eine Wahrheit begreifen muß, die alle Probleme, die die Klassengesellschaft 
in der pseudozyklischen Zeit der Produktion nicht lösen konn, in der ihr eigenen Zeitlichkeit löst, 
indem sie mit der Gewalt ihres Handelns nicht reversible Tatsachen schafft, die die Wiederholungen 
der falschen Lösungen der Gesellschaft der Trennungen unmöglich macht. Ein untrennbarer Teil dieses 
Handelns ist die dialektische Theorie, die von allen Subjekten gemacht wird, dann, wenn sie sich als 
bewußt sozial Handelnde begreifen. 


Das sozisle Handeln geht aber über die Suche eines gesellschaftlichen Modells weit hinaus; die 
spektakuläre Warengesellschaft ist schließlich das “inzige Modell, das die menschlichen Verhältnisse 
mit der ihr =igenen Brutalität geregelt hat, und nun dabei ist, seine Untüchtigkeit einzugestehen, 


FUR MANCHE, DIE 
DIESE AUFGABE SENK HEIZT, 
MLEIAT SIE 30 DIE HLAUE 

MUME, DIE BLOB IN DEM 
PEHNE HEUHT, 


UNERSCHUTTERLICH l 
MALTEN SIE AN IHREM INnE- 

STIMMTEN WIINSCH FEST, DER x 
NUR NOCH IN ERFÜLLUNG ZU | 
GEHAN BRAUCHE. i 


Wille und Macht 


Das alltägliche Leben ist zu einem Thema wie Fußball oder Rollerskater geworden. Nach dem Ende 
der letzten terroristischen Welle ist die nie beendete hektische Lethargie eines eingezirkelten 
deutschen Bienenstaates nur plastischer hervorgetreten. Die Panik des polizeilich-elektronischen 
Kontroll-Fiebers ist nur ein spezialisiertes Raster eines raumzeitlichen Koordinatennetzes, in den 
sich der Wille des Klassenstaates zur Aufrecherhaltung des freien Raumes der Ware behauptet, 


Die Geometrie der Ware fasziniert niemanden mehr, aber sie herrscht als eisernes Herz weiter, 


Die Tendenz der Kybernetik, den gesamten Lebensraum wie jede einzelne Regung des Individuums zu 
erfassen und, wo möglich, auch zu Steuern, findet ihr Material in der Bereitschaft, sich überhaupt 
einer klassifizierbaren Dimensionalität gesellschaftlichen Lebens auszuliefern. Die Konditionier- 
barkeit in der spektakulären Gesellschaft und die bewußte Entkonditionierung befinden sich in dieser 
Gegensätzlichkeit eines abstrakt akkumulierten Wissens und der revolutionären Aneignung und Anwendung 
von Kenntnissen, die sich nicht mit der Systematisierung des Zusammenhanglosen zu begnügen brauchen. 
Das revolutionäre Bewußtsein lebt von der Verschmelzung des gesellschaftlich nur getrennt Erkannten. 


Dennoch bleibt die theoretische Schwierigkeit und Gefahr für die revolutionäre Organisation, daß 
sie selbst eine unreflektierte Hierarchie gleich bleibender Prioritäten bildet, die sich schließlich 


zu dem schon genannten voluntaristisch-ideologischen Gebilde verschließen, das sich überrascht einer 
bewegungslosen Welt ausgestzt sieht. 


Die Subjektivität hat in gewissen Zeiten eine Mülleimer-Funktion, wenn die Subjekte in einem Wider- 
spruch zwischen Willen und Möglichkeiten geraten sind. Die subjektive Perspektive verwandelt sich 
in ein buntes Kaleidoskop, eine Totalität von Unvereinbarkeiten, die die Transparenz eines sozialen 
Ereigniszusammenhangs überdecken. Es entsteht ein verstelltes Bewußtsein der Realität, in der der Wille 
alles ist, aber seine Ansatzpunkte in der Wirklichkeit verloren sind. Die Theorie verfestigt sich 
zum Minenfeld einer selbstdarstellenden Borniertheit oder sie ruft einen Artaud’schen Bewußtseins- 
zustand hervor: "alles Geschrieben e ist Schweinerei:" 


Der Unterschied der revolutionären Theorie zu jeder anderen manifestiert sich in ihrer Fähigkeit, 
die qualitativen Schnitt- und Wendepunkte in der Gegenwart zu erkennen und zu benennen, Sie gleitet 


in eine Bestandsaufnahme mit Panorama-Blick ab, sobald sie die dialektische Bedeutung aufgibt, Element 
radikaler Praxis zu bleiben. 


Die Geschichte ist weder Objekt eines revolutionären Weltgeistes, 
Auftragsarbeit erledigen. Das Erleben der gemachten Geschichte ist e 
lutionären Zentral-Instanz, sie ist aber auch keine Frage mehr für Zu 
für Gesellschaftsfragen. 


Die Existenz von Lebewesen auf anderen Sternen hat die Phantasie von jeher befliaelt 


noch läßt sie sich wie eine 
ben kein Privileg einer revo- 
kunftsforscher oder Spezialisten 


geführt wird. Es ist die Forderung nach Abschaffung der Trennung zwischen d £f ei - 
reduzierten Arbeit und der Gewalt des Produktionspe Y ee A N 


> > > > 


IST ES SECHT VIELMEHK 30, DAB DIE LEIDENSCHAFT DEH 
LIERE DIE GRUNDLAGE JEDER 
ECHTEN VERBLNDUNG UND 
JEDER WIRKLICHEN GE- 
MEINSCHAFT 15T? 


»..WIE ZUVOR DIE ARBEITER UND ALLE 
NDEREN UND DURCH EINE WEITERE TRENNUNG 
DEN UNERTRÄGLICHEN ZUSTAND ENTGEHEN, 
DEN DU SOEBEN KENNENGELERNT 


DU GLAUBST DUCH NICHT 
IN ERNST, DU KÖNNTEST JETZT AUCH 
DIE PRAUEN 30 BEHANDELN... 


KOMPROMITIEREN SIE SICH SELBST 
UND SENDEN SIE uns 50 DM (ODER MEHR) 
UND WIR KOMPROMITIEREN SIE UND 
SENDEN IHNEN SOLANGE DIE SUBVERSION 
BIS DAS GELD AUFGEBRAUCHT IST. 

UND DANN SIND SIE WIEDER AN DER REIHE. 


NENEN DENEN, 
DIE SIcH von 
VURNHEHEIN AUF EINEN 
FELL NESCHRÄNKEN, 
sinTt E3 DIE, FÜR 


Die Zukunft des Humors und die 


Bewegung des KOMMUNISMUS 


Auf die Zukunft verwies man einst seine 
Hoffnungen und Bestrebungen, hier revan- 
chierte man sich für die Unfreundlichkeit 
der Welt und stellte den beschränkten Ka- 
tegorien der Gegenwart einen künftigen 
Reichtum gegenüber. 


Von der Zukunft kann man nur träumen 
- mit mehr oder weniger Erfolg. Doch 
träumen heißt nicht "frei" assozieren, 
sondern bedeutet bestimmte Phantasien, 
ein Umgruppieren von Erinnerungsbildern 
vergangener Wirklichkeit, auf Grund realer 
Ursachen der gegenwärtigen Wirklichkeit 


DT 


N } | 
»,.DAS GESTECKTE ZIEL 


IMMER ZU HOCH 15T, ALS DAO ES 
MIT EIGENEN AUGEN GESEHEN UND Ku 
ALS IHRE EIGENE TÄTIGKEIT 
BEGRIFFEN WERDEN KANN. 


ANDERE HABEN PLÖTZLICH 
STOLZ VERKUNDET, 
ALLES ZU WOLLEN... 


MAN KAM SICH SCHWELL Yai 


HER. 
PN ZN EN. 
I 


UERADE DIR, Ar Dei con 2 
AM VEITESTEN ZU GEHEN SCHEN i 
NEN, BLEIBEN AUF HALBEM veoE 
TEHEN. FÜR SIE IST Das AnEN 


h 


SIE WISSen DESHALB Auch 

NICHT, DAO DIE WAHREN 

FREUDEN DER LIEBE EINEs 
WECHSELSELTIGEN 


WINSCH ENTSPRINGEN, UND DAB DIE LUST Um so GRÜDER JE TIEFER DER MUNSCH IST. 


neu vermischt und organisiert, Sogar der 
Traum ist determiniert, und ein Vorgang im 
Traum reflektiert vielleicht einen wirk- 
lichen Vorgang gegenwärtig noch unerkannter 
materieller Erscheinungen in das Tageslicht. 
Aus diesem Grunde ist es möglich, richtig 
von der Zukunft zu träumen - mit anderen 
Worten, etwas wissenschaftlich vorherzusagen, 
Hierin besteht die prophetische Kraft des 
Traumes, von der schon die Surrealisten 
sprachen. Der Traum leitet seine welt- 
schaffende Kraft nicht von dem Vorzug ab, 
ein Traum zu sein, sondern davon, daß in 

der Sphäre des Denkens eine Bewegung wider-- 
gespiegelt wird, die mit seiner Hilfe in 

der Praxis voll verwirklicht werden kann. 


Er zieht seine schöpferische Kraft wie die 


Poesie des subversiven Humors aus seinem 
Wert als Anleitung und Ansporn zum Handeln. 
Es ist der bereits aus seiner Sphäre in 

die der Revolution hinübergewechselte Traum. 
Es ist nicht der ausschließliche Traum 

eines Idividuums, sondern der des konkreten 
Menschen, welcher in seinem individuellen. 
Bewußtsein die schöpferische Rolle einer 
Klasse widerspiegelt, einer geeinten Klasse, 
deren Entwicklung in den materiellen Bedin- 
gungen der Gesellschaft gegeben ist. 


Wir wollen hier betonen, wie wichtig es 
ist, den Humor als organischen Bestandteil 
der Gesellschaft historisch - das heißt in 
ihrer Entwicklung - zu studieren. Aber die 
vollständige Spezifizierung der Entwicklung 
erfordert nicht nur die Feststellung des 
Woher, sondern auch des Wohin. Bei einem 
kurzen Überblick über die Vergangenheit des 
Humors stehen wir bereits in der Zukunft - 
in unserer Gegenwart -, aber jetzt müssen 
wir uns selbst in die Zukunft versetzen, um 
ihre Gegenwart zu verstehen, Wir können das 
nur allgemein tun; wir können nur eine von 
den grundlegenden und elementarsten Kräften 
erzeugte Entwicklung vorhersagen, Die Be- 
wegung des Kommunismus steckt noch in den 


WER BEI EINEM 
SOLCHEN UNTERNEHMEN 
NICHT SEIN Ganzes LEBEN 
AUFS SPIEL 3E TZT, DEM ısr 
DA3 GLÜCK STETS 0m 
ZUFALLIG MWOLD. 


Kinderschuhen, weil das revolutionäre Handeln 
keine bloße Kontemplation ist; sie geht aus 
dem aktiven Kampf mit der Natur hervor, deren 
allmähliche Wandlungen in der praktisch-theo- 
retischen Tätigkeit verallgemeinert werden, 
Die Bewegung des KOmmunismus ist daher ein Pro- 
dukt revolutionärer Aktivität, denn diese 
ändert die gesellschaftliche Wirklichkeit. 
Bevor der: Mensch wie ein unschuldiges Kind 

in den revolutionären Prozeß eintritt, hat er 
noch nicht gelernt,über sich frei zu verfügen. 


Diese Entwicklung wird in unserem eigenen 
Bewußtsein ausgetragen, sie gerade ist die Kraft, 
es zu erweitern und umzuformen. So entsteht eine 
Welt neuer Dimensionen, 


Wir wollten uns vor zu genauen und detaillier- 
ten Vorhersagen warnen; denn schon eine gering- 
fügige Abweichung führt oft dazu, daß sich 
eine Eigenschaft in ihr Gegenteil verkehrt. Wir 
wollten uns dazu veranlassen, darauf zu achten, 
daß wir das Neue der Zukunft nicht auf die ver- 
alterten Begriffe der Gegenwart reduzieren. .: 


Die in der kapitalistischen Gesellschaft 
frei werdenden Produktivkräfte haben sich bis 
zu einem Stand entwickelt, auf dem sie mit den 
Einschränkungen, von denen sie einmal hervorge- 
rufen wurden, nicht mehr vereinbar sind. Diese 
Einschränkungen werden jetzt zertrümmert und 
mehr oder weniger rasch umgeformt. Diese Unm- 
formungen vollziehen sich allerdings nicht auto- 
matisch, denn Geschichte wird von Menschen ge- 
macht; allerdings erzielen deren Handlungen 
durchaus nicht immer die beabsichtigte Wir- 
kung, Die Ereignisse der Geschichte sind das 
Reinprodukt der von den Menschen gewollten Hand- 
lungen, aber keineswegs von beliebigen Menschen 
gewollt, 


Heute liegt das ganze kapitalistische Welt- 
system in den Wehen seiner Endkrise., Die Wider- 
sprüche, deren Spannung die Entwicklung der 
gesellschaftlichen Produktivkräfte zuerst vor- 
antrieb, vernichten nun die Produktivkräfte 
der alten Art, und ein neues System der gesell- 
schaftlichen Verhältnisse entwickelt sich im 
Schoß der alten - die Bewegung des Kommunismus. 
Der Kommunismus ist keine Idealvorstellung, er 
ist die unvermeidliche menschliche Lösung der 
im Kapitalismus herangereiften Widersprüche, 
Auf der einen Seite erweitert sich die tech- 
nische Organisation in den Betrieben, auf der 
anderen Seite vergrößert sich der Konkurrenz- 
kampf zwischen den kapitalistischen Unterneh- 
men und Staatengruppen um den Profit. Auf der 
einen Seite eine beispiellose Entwicklung 
der Produktivkräfte, auf der anderen Seite 
eine Produktionsweise, die ständig Krisen er- 
zeugt, die in einer Beschränkung derProduktion 

. f der einen Seite allseitige inter- 
ee Einheit des Besußtseins 
und Verflechtung der Produktion; auf der 
anderen Seite zunehmender Nationalismus 
und wachsende Feindseligkeit. Auf der 
einen Seite das wachsende Verlangen des Men- 
schen nach Frieden; auf der anderen Seite 
zunehmende Kriegsvorbereitungen der beiden 
imperialistischen Blöcke, Außerhalb der 
"Vaterländer" sucht totes Kapital planlos 
nach Profit; ebenfalls in "ihren Heimatlän- 
dern" suchen beschäftigungslose Arbeitskräfte 
gezwungenermaßen nach Arbeit. Auf der 
einen Seite ein sich totalisierender und 
bürokratisierender Kapitalismus ohne Ka-' 
pttalistenüund’einer weit über die Träume 
früherer Gesellschaften hinausgehenden 
Kaufkraft; auf der anderen Seite eine 
Armee, die in einem derartigen Maße proletari- 
siert, ohne Besitz über ihr eigenes Leben, 
ohne Illusion ist, wie es jeder früheren Zivili- 
sation unbekannt war. Auf der einen Seite 
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eine Blüte der Wissenschaften in einem 

neuen Universum der technischen Möglichkeiten; 
auf der anderen Seite ihre Trennung in 
Sphären, deren Disintegration und Widersprüch- 
lichkeit das. Wissen zum Chaos werden und die 
Menschen geistig verzweifeln läßt. 


Die Aufzählung der Widersprüche könnte beliebig 
erweitert werden, weil sie auf verschiedenen 
Ebenen der gesellschaftlichen Organisation 

die Ausbildung der bürgerlichen Widersprüch- 
lichkeit - Freiheit als Nichtachtung der 
sozialen Beziehungen - dars tellen. Diese 
Nichtachtung kann nur für eine Klasse Freiheit 
bedeuten, für die Klasse, deren Existenz von 
der ständigen Revolutionierung ihrer eigenen 
Basis und damit von der ständigen Vorbereitung 
der Bedingungen für ihren eigenen Untergang ab- 
hängt. Der freie Markt - die blinde Gesetzmäß- 
igkeit, mit der sich die Regeln der Anarchie 
des Kapitals durchsetzen - hat den bürgerlich- 
en Geist vier Jahrhunderte beherrscht. Vier 
Jahrhunderte wurde diese eine Freiheit ide- 
alisiert, die Freiheit von allen gesell- 
schaftlichen Beschränkungen, abgesehen von der 
einen, wovon das Bürgertum lebt, von der Be- 
schränkung der Produktionsmittel auf sie 
selbst. Diese Formel besagt, daß die Frei- 
heit in zunehmenden Maße auf eine verschwom- 
mene ideale Ebene gebracht werden muß, denn 
eine materielle Interpretation der bürger- 
lichen Freiheit hieße, den Anspruch einer 
Klasse auf die Monopolisierung der Mittel zur 
Freiheit offen auszusprechen. Das Sozial- 
produkt ist die Bedingung für die Freiheit, 
und es monopolisieren hieße, die von der 
Gesellschaft geschaffene Freiheit zu mono- 
polisieren. Wenn man das wahre Wesen von 

der Parole der bürgerlichen Freiheit ent- 
hüllt, zeigt es sich nur zu deutlich, daß 
damit nur die Freiheit für das Bürgertum 

und die bürgerliche Lebensweise gemeint 

ist. So enthüllt, entlarvt sie ihre wahre 
Bedeutung. Sie beweist, daß die bürger- 

lichen Forderungen nach Gleichheit der 
menschlichen Seelen, nach Freiheit der Per- 
sönlichkeit, nach der Verwirklichung des 
persönlichen Wertes vor eben der entschei- 
denden Frage haltmachen, die sie für die 
Proletarisierten Wirklichkeit werden lassen 
könnte, Sie verstum Men, wenn es darum geht, 
das Kapitalverhältnis und die alte Lebens- 
weise zu sprengen. Das beschänmt jedoch den 
Bürger nicht, er nimmt seine Parolen nicht 
zurück und hört auch durchaus nicht auf, 

über Freiheit und Wert der Persönlichkeit 

zu sprechen, Im Gegenteil, eben weil die Un- 
freien das wahre Wesen seiner Formel richtig 
verstehen könnten, ist der Bürger gezwungen, 
sie noch weiter von der materiellen Wirk- 
lichkeit zu entfernen und völlig in ein ide- 
elles Reich zu verpflanzen, Dort gedeihen sie 
unbeschränkt und bilden eine verkehrte Welt 
idealer Freiheit, die einmal Protest gegen 

die wirkliche Misere und zum anderen 

Ausdruck der wirklichen Misere ist - eine 

ganz und gar bürgerliche Phantasie des Hu- 
manismus, 


Es gibt eine Klasse, deren Unfreiheit 
von der Existenz des Kapitals abhängt. Ihr 
Weg zur Freiheit ist die Zerstörung der 
Kapitalgemeinschaft, des bürgerlichen Rechts 
und damit die Zerstörung der Lebensweise, 
deren Weiterbestehen von diesem Recht ab- 
hängt. Diese unfreie Klasse ist ausschließlich 
das Proletariat. Doch es genügt nicht zu 
sagen, daß das Proletariat die am meisten 
leidenste Klasse der Gesellschaft ist. 
Diese bürgerliche Konzeption übersieht ihre 
wichtigste Rolle. Seit Klassen bestehen, hat 
die Geschichte schon immer eine Klasse ge- 
kannt, die jeweils am meisten leiden mußte, 
Das Elend der Sklaven im Altertum, der Leibei- 
genen und Bauern im Mittelalter und der Lohn- 
sklaven in der modernen Gesellschaft ist i 
offenbar aus dem Gewissen der Gesellschaft 
nicht auszurotten gewesen seit der Zeit, 


da die ökonomische Produktion ein Niveau er- 


reichte, auf dem ein Mensch mehr produzieren 
konnte als die Mittel für seinen Lebensunter- 
halt, und da es sich lohnte, andere auszu- 
beuten, "Die Armen sind immer bei Euch," 
Buddha, Christus und Luther nahmen die Leiden 
des größeren Teils der Menschheit als Teil 
des notwendigen Lebensschicksals auf dieser 
Welt hin und schufen eine ganze Phantasie- 
welt, um das Gleichgewicht wiederherzustel- 
len, das Leid und die Empörung der gepeinigten 
Menschen zu besänftigen. 


(Insofern als Christus ein himmliches 
Königreich predigte, das für die Armen auf 
dieser Welt und nicht im Nirwana oder in der 
jenseitigen Welt zu verwirklichen war, hatte 
seine Lehre einen revolutionären Inhalt. Das 
geht unter anderem auch daraus hervor, daß 
man die frühen Christen mit Folterungen und 
Verleumdungen verfolgte. Seitdem dieses 
himmliche Königreich jedoch durch Gewaltlosig- 
keit, himmliche Kräfte und eine allgemeine 
Anderung der Herzen erreicht werden sollte, 
mußte es zwangsläufig zu bloßem Reformismus 
und zum Werkzeug dafür werden, die Unterdrück- 
ten des Kaiserreichs an den Thron Konstan- 
tins zu ketten. Wenn das Urchristentum Ur- 
kommunismus ist, dann ist das kaiser- 
lich-römische Christentum Sozialdemokratie 
und der Protestantismus die alternative Ma- 
rotte von Staatssozialisten.) 


Aber die Kapitalgemeinschaft legt die 
Grundlage für ihre eigene Vernichtung, indem 
sie die Klasse schafft, die soviel dulden 
muß. Wenn das Proletariat in riesigen Fabriken, 
auf verödeten Straßen und in mächtigen Wohn- 
und Freizeitkasernen organisiert wird, ent- 
stehen die Bedingungen für einen Schatten, 
für eine proletarische Macht hinter dem 
bürgerlichen Staatswesen, Das Bürgertum, 
daß das Proletariat für frühere Machtkämpfe 
ausnutzte hat es so Zuerst nur politisch 
erzogen; die für die Angehörigen des Prole- 
tariats bestehende Notwendigkeit, eigene 
Organisationen zu bilden, um sich zuerst im 
bloßen Kampf um den Anteil am Mehrwert 
ihrer Arbeit zu schützen, hebt die Ent- 
wicklung des Proletariat auf eine höhere 
Ebene; Die für die kapitalistische Gesell=-- 
schaft notwendige bessere Verkehrsverbindung 
und umfassende Herausbildung einer eigenen 
Intelligenz schweißt das Proletariat zu 
einer kompakten Klasse zusammen; schließlich 
erweist das Bürgertum seine Unfähigkeit zu 
herrschen dadurch, daß &s bei Einsetzen der 
Dauerkrise der bürgerlichen Lebens=-und Pro- 
duktionsweise nicht in der Lage ist, die 
Existenzbedingungen seiner Sklaven zu 
sichern; anstatt von seinen Sklaven ernährt 
zu werden, ist es gezwungen, sie zu ernähren, 
ins Konzentrationslager zu Sperren oder 
in die Kampflinie des imperialistischen Krieges 
zu stellen, Die durch die Ökonomie des Kapi- 
tals und den technischen Fortschritt hervor- 
gebrachte neue Art von Arbeitslosigkeit, die 
Möglichkeit, die Mühsal der Arbeit endlich : 
zurückzulassen, ist das Todesurteil einer 
Epoche, es kündigt das Ende der vor-geschicht- 
lichen oder der Klassen-Ära der Gesellschaft :: 
an, einer Ära, in der die Männer Geschichte 
machten, aber eine Geschichte, die ganz anders 
verlief, als sie es beabsichtigten. 


Das unbarmherzige und blinde Gesetz der 
kapitalistischen Produktionsweise mit seiner 
fallenden Profitrate und seinem spektakulären 
Debakel, die sich nur mit Aktionen zu fangen 
versucht, welche ihren Fall beschleunigen, 
fördert die Entstehung der globalen Kapital- 
gemeinschaft ohne formale Kapitalisten, bis 
die Widersprüche zwischen der Kapitalgemein- 
schaft und der proletarisierten Menschheit 
ihren Höhepunkt erreicht haben. 
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Die proletarisierte Menschheit sieht sich 
der totalen spektakulären Kapitalgemeinschaft 
gegenübergestellt. Dieses spektakuläre Debakel 
ist weit davon entfernt, den Weg zum kommu- 
nistischen Gemeinwesen zu erleichtern, es macht 
ihn schmerzvoller und verworrener, weil die 
zunehmende Irrationalität der Organisation 
des Scheins, worauf die ganze spektakuläre 
Klassengesellschaft beruht, die Kapitalge- 
meinschaft dazu zwingt, noch brutalere, ver- 
schwörerische und totalitärere Methoden anzu- 
wenden, um die menschliche Gattung zu zähmen, 
Die Schaffung der menschlichen Gemeinschaft 
des Kommunismus ist mit größten Schmerzen 
verbunden; die Ereignisse des Spartakusauf- 
stand 1918/19, und all die revolutionären 
Versuche vor- und nachher haben die Richtig- 
keit der revolutionären Mahnung voll bestätigt, 
daß eine neue Gesellschaft nur unter gewaltigen 
Anstrengungen geboren und daß sie von dem 
Terror derer bedrängt wird, die alles tun, 
die Geburt einer Welt aufzuhalten, worin die 
Genüsse und Freuden einer menschlichen Genmein- 
schaft freier Individuen ihre Raum-Zeit findet, 


Aber noch beherrscht die moderne Kapitalge- 
meinschaft das Leben und monopolisiert über- 
all die Schlüsselstellungen in Polizei, Justiz 
und Armee, Verwaltung und Finanwerkehr. Alle 
Auffassungen der Menschen sind durch das Leben 
im spektakulären Debakel, durch bürgerliche 
Voraussetzungen verzerrt. Aber der Druck der 
materiellen Bedingungen treibt das moderne Pro- 
letariat nicht nur zur Empörung wie weit vorher 
schon die Sklaven und Bauern, sondern legt 
ihm im Gegensatz zu diesen das Mittel zum ER- 
folg in die Hände - die bewußte Selbsttätig- 
keit, die hohe Konzentration der Produktion 
und die vollständige Automation. Die Organi- 
sierung des Proletariats zur Partei, zur Klasse 
für sich, für das menschliche Gemeinwesen, 
welche ihm in dieser Periode des sozialen Krie- 
ges die de-facto-Führung verschafft, drückt 
sich in der ersten Zeit der Zerstörung der 
Kapitalgemeinschaft und ihrer entfremdeten 
Lebensweise in der antistaatlichen Diktatur 
des Proletariats aus. Diese letzte von der 
Kapitalgemeinschaft aufgezwungene Notwendig- 
keit in der Bewegung des KOmmunismus wurde 
schon immer am meisten geschmäht und am we- 
nigsten verstanden, weil sie die weltschaffen- 
de Rolle einer Klasse ausdrückt, welche vom 
Bürgertum zwar manchmal als die am "meisten ı 
leidende", aber niemals als die "fortge- 
schrittenste" Klasse betrachtet werden kann. 


Die leidende Menschheit fordert den Sturz 
des Alten, aber nicht alle sehen, daß dies auch 
die Schaffung einer neuen Lebensweise bedeutet, 
Bestimmte Reste des Kleinbürgertums, das sich 
in der "Alternativbewegung" ausdrückt, glauben 
immer noch, man könne das Rad der Geschichte 
zurückdrehen und das Zeitalter wiedererstehen 
lassen, in dem das Privateigentum nicht Mittel 
der Ausbeutung war, weil die Werkzeuge noch un- 
terentwickelt und verstreut genug waren, um 
dem zu gehören, der sie bediente, Eigentümer 
und Produzent waren damals eins. Das ge- 
schichtsbewußte Proletariat weiß, daß die 
Fabriken nicht wie Werkzeuge individuelles 
Eigentum sein können. Das geschichtsbewußte 
Proletariat bedauert dies nicht, sondern ver- 
steht, daß diese Entwicklung der kapita- 
listischen Ökonomie, insofern als sie zur 
Organisation in Fabriken und zur Vergesell- 
schaftung der Arbeit führte, die gesellschaft- 
lichen Produktivkräfte auf eine Höhe gehoben 
hat, auf der die Freiheit des menschlichen 
Gemeinwesens nicht mehr von der Unfreiheit 
der kapitalistischen Lebensweise abhängt. 


Die Entwicklung der modernen Produktiv- 
kräfte reicht aus, um die Existenz aller zu 
gewährleisten, 


Erst in der entwickelten Bewegung des 
Kommunismus wird sich die Konzeption vom 
gleichen Recht mit dem Staatsgefüge auflösen. 
Die bürgerliche Konzeption vom gleichen Recht, 
dem höchsten ethischen Ziel, wonach die bür- 
gerliche Kultur streben konnte, wird eben 
vom "Recht" des Menschen, seine Freiheit 
durch Assoziationen mit anderen zu schaffen, 
verneint. Der Durchschnittsmensch einer sol- 
chen büregerlichen Ethik war eine Wideespie- 


spiegelung der Gleichmachung der Arbeitskraft 
auf dem Markt, 


Jedem nach seinen Fähigkeiten. Jedem 
nach seinen Bedürfnissen. 


Wenn die Fähigkeiten und Wünsche des Men- 
schen unterschiedlich sind, wie kann die 
Realisierung des Kommunismus mit gleichen 
Rechten vereinbar sein? Ein Recht schließt 
etwas gegeneinander Geübtes ein, und der 
realisierte KOmmunismus ist eine Gesell-: - | 
schaftsformation, in der die materiellen Be- 
dingungen den Menschen nicht mehr zwingen, 
Feind des Menschen zu sein. 


Der Staat entstand,um einen Streit 
zwischen den Besitzenden und den Besitzlosen 
vorzubeugen, einen Streit, der zur Lähmung 
der Gesellschaft geführt haben würde, Doch 
die Einstellung des offenen Streites beseitigt 
die Ungleichheit nicht, denn zu dieser Zeit 
ist Ungleihcheit die Voraussetzung für die 
Arbeit, ein Niveau erhöhter Produktivität zu 
erreichen. Die Teilung in Besitzende und Be- 
sitzlose wird durch die Teilung der Arbeit 
erzeugt. Der Staat ermöglicht die fortgesetzte 
Existenz dieser Ungleichheit, ohne daß die 
Gesellschaft Schiffbruch erleidet. Da Besitz- 
ende und Besitzlose einander entgegengesetzte 
Interessen haben, kann er die fortgesetzte 
Existenz der Ungleichheit nur durch Zwang 
aufrechterhalten. Der Staat ist immer das 
Machtmittel, wodurch die herrschende Klasse 
die Bedingungen für die Ausbeutung gewaltsam 
aufrechterhält. Solange die Menschen durch 
ein Eigentumsrecht und durch die materiellen 
Bedingungen der Gesellschaft in Klassen mit 
gegensätzlichen Interessen gespalten werden 
und einen geheimen Krieg gegeneinander führen, 
kann ein Waffenstillstand nur durch das 
Auftreten einer Zwangsgewalt, die schein- 
bar über beiden Klassen steht, aufrechterhal- 
ten werden, Diese Gewalt ist der Staat, 


Das Eigentum der bürgerlichen Klasse, 
welches deren Freiheit sichert, ist die 
Voraussetzung für die Unfreiheit der pro- 
letarisierten Menschheit, Wenn diese 
proletarisierte Masse sich zur Menschheit 
macht, indem sie sich ihre Freiheit sichert 
einzig durch die Zerstörung der kapita- 
listischen Seinsweise, ist die Bedingung 
für ihre Freiheit die Zerstörung der 
bürgerlichen Produktionsweise und die 
Unfreiheit für die Sachwalter des Kapitals; 
aber während das Bürgertum wie alle anderen 
herrschenden Klassen eine ausgebeutete, un’ 
freie Klasse für seine Existenz braucht, 
muß das Proletariat das Bürgertum nicht er- 
halten, um die eigene Freiheit zu gewähr- 
leisten. Somit sind durch die wesentlich 
antistaatliche Diktatur des Proletariats die 
Bedingungen für die Beseitigung der Klassen- 
gesellschaft geschaffen, 


Sobange das Bürgertum noch an einem Ende 
der Welt existiert, solange steht die Notwen- 
digkeit der antistaatlichen Diktatur des 
Proletariats in den befreiten Gebieten außer 
Frage, denn die Bedingungen für die mensch- 
liche Freiheit müssen aufrechterhalten bleiben. 
Die Überreste der bürgerlichen Erziehung und 
psychischen Struktur und die demBürgertum 


in Folge ihres privelegierten Lebens gegebene 
einzigartige Erfahrung machen sie zu einem 
gefährlichen Feind, jederzeit bereit, die 
materielle Basis ihres Freiheitsideals (wieder) 
geltend zu machen, indem sie den Bürgerkrieg 
entfacht um ihre Freiheit zurückzuerlangen, 
Aber es ist zu wünschen, daß ihnen das Pro- 
letariat mit dem Weltbürgerkrieg zuvorkommen 
wird. Und in den befreiten Gebieten selbst: 
hier sind die Mittel der Ausbeutung(wie gesagt) 
beseitigt worden. Zug um Zug verschwinden die 
Reste der Bourgeoisie und mit ihr auch der 
Staat, denn er ist Ausdruck einer Klassen- 
spaltung in der Gesellschaft, wurzelt in den 
Bedingungen der Herrschaft der Ökonomie und 
wirkt auf das Bewußtsein der Menschen ein. 


Wenn alles menschliche Bewußtsein das 
Bewußtsein von Menschen ist, 


die niemals die bürgerliche Lebensweise 
kennengelernt haben, dann hat der Staat keinen 
Zweck mehr, Der scheinbar endlose, einmal 
offene, einmal versteckte, aber immer tra- 
gische und brutale Krieg kann aufhören, denn 
endlich wurde das Elend der leidenden Mensch- 
heit nicht gegen Gott, den Teufel, die Juden, 
die angehörigen der eigenen proletarischen 
Klasse in anderen Ländern oder irgendwelche 
anderen erfundenen Quellen des Übels, sondern 
gegen die materiellen Bedingungen gelenkt, 
die ihr Leid hervorriefen- Wenn Haß und Elend 
einmal gegen ihre Ursprünge gelenkt sind, ; 
nehmen sie ein Ende, Aber niemals friedlich. 


Aber der nächste Kampf muß endlich der 
erhoffte letzte sein. Die Rolle der prole- 
tarischen Partei besteht darin, Organ der 
Klasse zu sein, deren objektive Bedingungen 


sie zur Sprengkapsel der gesamten Veränderung 
machen, 


Wie anders könnte diese Partei ihre Auf- 
gabe erfüllen, wenn sie nicht souverän und 
antidemokratisch wäre? Sie muß gegenüber ihren 
Feinden die antistaatliche Diktatur des 
Proletariats ausdrücken, den Zwang und die 
Verführung gegen die Feinde anwenden, einzig 
und allein, damit Zwang künftig nie mehr 
möglich wird. Das Proletariat wird seine Macht 
und seinen Veränderungswillen niemals aus 
juristischen Phrasen ableiten, sondern 
einzig aus den Notwndigkeiten, die zur Befrei- 
ung der Menschheit führen. 


Die proletarische Partei und ihre anti- 
staatliche Diktatur werden die Lebensweise 
und die Art der menschlichen Produktion gil6- 
bal auf eine solche Ebene heben, daß alle 
Mitglieder der freien Menschheit in der Lage 
sind, ihre körperliche und geistige Individu- 
alität voll zu verwirklichen. So wird die 
proletarische Partei verschwinden, denn sie 
hat sich in den sozialen Raum ausgedehnt, 
in dem sich alle vereinen, so daß sie keine 
Partei mehr ist. Das ist das Reich der schran- 
kenlosen Freiheit, 


In der Vergangenheit hatte der Mensch Bewußt- 
sein von der Notwndigkeit der physischen Umwelt, 
aber nicht der Gesellschaft,)erlangt und war somit 
zum Sklaven der gesellschaftlichen Formen gewor- 
den - zum Sklaven der von ihr erzeugten Maschinen, 
Ernten und Verhältnisse. Wie könnte sich der 
Mensch der Notwendigkeit des menschlichen Ge- 
meinwesens anders voll bewußt werden als in 
gleicher Weise, wie er sich der Notwendigkeit der 
Natur und ihrer Beherrschung bewußt wurde - durch 
seine bei ihrer Veränderung gewonnen Erfahrung? 
Wie könnte die kritisch-praktische Theorie etwas 
anderes sein als die "Wissenschaft" von der. 
Revolution. So verwirklicht der Mensch konkret und 


ım einzelnen die abstrakte, allgemeine Formel 
von der Freiheit, die folgendermaßen lautet: 


In ihrem Kampf mit der Natur (d.h. in ihrem 
Kampf um Freiheit) gehen die Menschen bestimmte 
Verhältnisse miteinander ein, um jene Freiheit zu 
erlangen, die in einer neuen Lebensweise be- 
steht, die wiederum Ergebnis der Naturverän- 
derung ist, welche von den Menschen bewirkt wird, 
die ihr Leben selbst produzieren, die Güter für 
die eigene Aneignung produzieren.Ahee die Menschen 
können die Natur nicht ändern, ohne sich selbst zu 
ändern. Das volle Verständnis für diese wechsel- 
seitige und reflexive Bewegung zwischen Mensch und 
Natur, dur die notwendigen, sich entwickelnden, 
als Gesellschaft bekannten Verhältnisse ver-: \ 
mittelt, ist "die Einsicht in die Notwendigkeit" 
(von der schon Hegel sprach), und zwar nicht nur i 
in die Notwendigkeit der Natur, sondern auch in 
die Notwendigkeit des Menschen und damit der an- 
gestrebten menschlichen Gemeinschaft. Objektiv be- 
trachtet ist diese aktive Subjekt-Objekt-Beziehung 
"Wissenschaft", subjektiv betrachtet "Poesie"; 
aber als Bewußtsein, das in aktiver Verbindung 
mit der Praxis erscheint, ist sie einfach das 
konkrete Leben, der Prozeß der Produktion, des 
Empfindens, Denkens und des Verhalten als Indi- 
viduum in einer Welt der Individuen und der Natur. 


Von einer Analyse der Art, wie wir sie eben 
skizdert haben, einer ökonomischen und politischen 
Analyse der heutigen ::. Gesellschaftsentwicklung, 
wird gewöhnlich angenommen, sie sei einer Studie 
über die Poesie und schon gar über den Humor 
fremd. Aber wer unsere Erörterung bis hier ge- 
duldig verfolgt hat, wird nicht umhin können, 
ihre Bedeutung für die zeitgenössische proletar- 
ische Subversion zu sehen und anzuerkennen, wie 
wichtig es ist, die revolutionäre Veränderung 
der gesellschaftlichen Basis zu verstehen, die 
überall Humor und subversive Humoristen beein- 
flußt. 


Dieser gewaltige revolutionäre Übergang mit 
der langsamen oder raschen Umwälzung des ganzen 
"Überbaus" vollzieht sich im Reich des Denkens 
nicht als einfache, geradlinige Entwicklung. 
Der Übergang ist materiell, er verändert das gan- 
ze System der Produktivkräfte und gesellschaft- 
lichen Verhältnisse;diese materiellen Vorgänge 
werden im Bewußtsein der Menschen widergespiegelt 
und zu einem Abschluß gebracht. Kaum hat der 
Übergang begonnen, spürt man schon die Wirkungen 
dieses vielfältigen, reich entwickelten Kampfes 
auf allen Gebieten der Poesie zu der auch der 
Humor gerechnet werden muß. Damit es möglich 
ist,den modernen Humor zu begreifen, muß man 
nicht nur einiges vom Wesen des revolutionären 
Prozeßes verstehen, sondern auch vom Kommunismus, 
von dem Drang zu ihm, der sich in der Bahn jedes 
fliegenden Bruchstücks der Explosion äußert, 
die schon unterhalb der Bewußtseinsschwelle statt- 
findet, 


Wir sprechen vom subversiven Humor; das ist 
jener ungezügelte Humor, welcher die Entwicklung 
der proletarischen Klasse als Klasse des Bewußt- 
seins selbst ausdrückt; diese Entwicklung geht 
dahin, die Existenz des Proletariats aufzuheben 
und in der menschlichen Gemeinschaft eins zu 
werden. Es war ein Ergebnis der Klassenge- 
sellschaft, daß sich das Bewußtsein auf einer 
Seite ansammelte und somit die Entwicklung 
von Poesie und Gesellschaft bereichert wurde, 
Wie konnte dann aber der subversive Humor 
; eine der bürgerlichen Form des HUmors und 
der Satire überlegene Art - existieren, 
ehe die kommunistische Gesellschaft ihr eigenes, 
besonderes Bewußtsein entwickelt hatte? Das 
konnte in vollem Maße nur geschehen, als 
die Freiheit der proletarischen Subversion 
über die bürgerliche Freiheit hinausgegangen 
war - denn Bewußtsein ist Ausdruck der Lebens- 
weise, welche die Existenz des Bewußtseins 
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hervorbringt und sichert. So bleibt der Humor 
in der Klassengesellschaft auch immer ein 
Problem der Produktion. 


Sobald sich einmal das proletarische Klassen- 
bewußtsein so weit entwickelt hat, daß es 
dem bürgerlichen Bewußtsein gewachsen ist, hat 
es bereits eine höhere Qualität erreicht, weil 
bürgerliche Freiheit und bürgerliches Be- 
wußtsein Monopol einer Klasse waren und nur | 
die Bestrebungen und Wünsche dieser Klasse u 
ausdrückten, Deshalb ist der Humor des Bürgers 
der Humor eines Menschen, dessen halber Orga- 
nismus abgeschnitten ist. Die Bürgerklasse 
ist keine Klasse oder Minderheit im Sinne 
einer mehr oder weniger aufs Geradewohl zu- 
sammengewürfelten Gruppe: solche Menschen 
mögen auf irgendeinem Gebiet ausgezeichnet 
ein "vollständiges, abgerundetes Bewußtsein", 
ausdrücken - Künstler oder Wissenschaftler 
können eine derartige Minderheit innerhalb 
einer Gesellschaft bilden. Aber die bürger- 
liche Klasse ist die Klasse der Diktatur der 
Ökonomie, sie ist eine ökonomische Klasse, 
durch ihre besondere materielle Umwelt 
und ihre Lebensweise genau bestimmt; sie 
ist eine Klasse und keine sich selbst genügen- 
de geschlossene Gesellschaft, Sie lenkt des- 
halb nur einen Teil des konkreten Lebens der 
Gesellschaft. Die übrige Bewegung des Lebens 
verläuft in die Nacht der anderen Klasse und 
kehrt von ihr umgeformt in den Tag des Be- 
wußtseins zurück - kein Bürger weiß wie. 
Wüßte er es, dann hörte er wahrscheinlich auf, 
Bürger zu sein. Daher rührt die Unvollständig- 
keit der bürgerlichen Sicht; und so wie sich 
der materielle Widerspruch, die Ursache der 
Klassenspaltung, vergrößert, so erweitert sich 
die Kluft zwischen Denken und Handeln. Das 
gesellschaftliche Bewußtsein wird vom gesell- 
schaftlichen Handeln abgetrennt wie Fleisch 
vom Knochen. Die im "modernen Bewußtsein" er- 
scheinenden Verheerungen zeigen, daß der Mensch 
die Qualen dieser Zerstückelung schwerlich 
ertragen kann, 


Das sich auf der-Seite der herrschenden 
Klasse sich befindende Bewußtsein schrumpft 
ein und erstarrt, weil es von seinen or- ‘ 
ganischen Nexus getrennt ist. Es wird akas- 
demisch, reaktionär und spektakulär und 
versteinert in einem lebenden Tod. Der 
Hauptteil des humoristischen Bewußtseins, 
daß in der Kunst befangen bleibt kann diese 
Spaltung nicht überwinden. Ein Teil der 
Humoristen wird - mit aller Blindheit und 
allem Instinkt - vom Proletariat und seiner 
Bewegung angezogen, aber die Folge hiervon ist, 
daß das ganze Bewußtsein in Fragmente 
zerfällt. Diese unerträgliche Spannung zeigt 
sich in der chaotischen, berauschenden Verwor- 
renheit aller "aufrichtigen" modernen Hu- 
moristen der bürgerlichen Kulturwelt, die sich 
in einem Strom verwirrter Agonie auflöst und 
umherwirbelt. 


Vom "Instinkt" und von stummer Erfahrung 
auf die entgegengesetzte Seite gezogen, von 
der subversiven Kraft der proletarischen Be- 
wegung dort festgehalten und geklärt, son- 
dert sich ewn Teil des bürgerlichen Bewußtseins 
ab und bleibt beim Kampf der proletarischen 
KlasseEs verschmilzt dort mit dem Bewußtsein, 
das sich bereits während des Entwicklungs- 


prozesses der Abtrennung gebildet hat: 
dieses bereits geformte Bewußtsein ist 
wissenschaftlich und poetisch, intellektuell 
und aktiv, emotional und expressiv. 


Dieses neue Bewußtsein, daß auch einen 
neuen Humor hervorbringt, zieht allmählich 
die verstreuten Elemente des alten an. Die 
Denkform des alten Bewußtseins verschwindet 


fast ganz. Da es entlang der "Kraftlinien" 
der bürgerlichen Kategorien organisiert war, 
machte es sich notwendig, es gänzlich aufzu- 
lösen, ehe die alten Elemente in eineıer- i 
giebigere Denkform eingehen konnten, in eine 
Denkform, die nicht mehr einem begrenzten 
Teil angehört, sondern zur Schöpfung einer 
Klasse wird, die sich erweitert hat, um das 
ganze konkrete Leben einzubeziehen. Diese 
Erweiterung zeigt sich im umfassenderen In- 
halt des neuen Bewußtseins, das jetzt vom 
gesamten Prozess der menschlichen Wirklich- 
keit gespeist wird und deshalb organisch wie 
eine Blume erblühen kann, so wie einst in 

der Stammesgesellschaft, aber mit aller seit- 
dem entwickelten technischen Vervollkomm- 
nung. Wenn sich der proletarische Humor ver- 
wirklicht, wird er zum subversiven Humor. 


Dieser Prozeß ist nichts anderes als eine 
gedanklich-poetische Parallele zu den Vor- 
gängen der Sphäre der materiellen Produktion. 
Die Grundbestandteile der bürgerlichen Pro- 
duktion, die Produktivkräfte, zerfallen in- 
folge einer abstoßenden Bewegung zwischen 
den Polen der Klassen, welche durch die Ent- 
wicklung der bürgerlichen Wirtschaftskatego- 
rien geschaffen wurden. Erst wenn das Diktat 
der Ökonomie gebrochen und die Kategorien 
der bürgerlichen Wirtschaft aufgelöst sind, 
können die wissenschaftlich-technischen 
Grundbestandteile in die fruchtbare 
Schaffung einer neuen Lebensweise eingefügt 
werden, aber inzwischen ist der erste klä- 
rende Umriss der Bewegung des Kommunismus 
bereits als organisierende und reinigende 
Kraft am proletarischen Pol erschienen 
und entwickelt sich aus diskutierenden 
Gruppen und kämpferischen Vollversammlungen 
zur antistaatlichen Diktatur des Proletariats. 


Das alles wird im Bewußtsein der Menschen 
ausgetragen. Auf dem Gebiet des Humors er- 
scheint es als flüchtige oder verworrene 
Allianz wilder ausgestoßener Scherzbolde 
mit dem Proletariat und als Auftreten prole- 
tarischer Sozial-Clowns (zuerst innerhalb 
der Grenzen bürgerlicher Methoden). 


Einerseits versuchen Proletarier, ihr 
Leben mit den Begriffen bestehender bür- 
gerlicher Kategorien zu interpretieren, 

d.h., sie benutzen die bereits bestehende 
bürgerliche humoristische 
Technik. Zuerst notwendigerweise von 
Unsicherheit, von Armut in der Handhabung 
fremder Kategorien gekennzeichnet, läßt 
dieser Versuch das entstehen, was zu 

Recht als Wiederkehr des Proletkult be- 
trachtet und mit einem gewissen Spott belegt 
wird, obwohl es heute oft mehr eine Form 

des Übergangs zur Subversion ist. In 

di@ ser Art von Humor geht die Einfachheit 
und Freimütigkeit der Thematik mit einer 
gewissen Rauheit und Unbeholfenheit in der 
Handhabung der humoristischen Technik einher. 
Doch durch diese mühevolle Umgestaltung kön- 
nen Technik und Inhalt auf eine neue Ebene 
gehoben werden; selbstverständlich geschieht 
dies nicht "fehlerfrei". Aber es ist schon 
nicht mehr der Fehler des bürgerlichen Humors 
der meist nur noch in der Form des Ulks 

oder des Zynismus auftritt. 


Andererseits versuchen bezahlte Humoristen, 
ihre Lebensweise zu verändern und ihr Bewußt- 


sein umzuformen, um das proletarisierte 
Leben auszudrücken. Sie treffen gleichsam 
von der entgegengesetzten Seite auf die 
anderen. Die eine Gruppe versucht, das pro- 
letarische Leben (die Praxis) in das bürger- 
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liche Bewußtsein (die Theorie), die andere 
Gruppe, das bürgerliche Bewußtsein in das 
proletarische Leben zu drängen. Beide Vor- 
haben erforde eine vollständige Umgestaltung 
des Bewußtseins, und keines von beiden kann 
allein Erfolg haben. Der bürgerliche Versuch 
erzeugt eine charakteristische Art des Humors 
wie man sie gewohnt ist; sie wird manchmal 
als der wirkliche Humor anstatt als eine 

Art des bürgerlichen Humors im Übergang ange- 
sehen. 


Der subversive Humor kann nur aus der Syn- 
these beider entstehen, aus der vollständigen 
Assimilation nach dem vom Proletariat herbei- 
geführten Zusammenbruch des alten Bewußt- 
seins. Diese Assimilation hebt das Bewußtsein 
auf eine neue Ebene, auf die Ebene des Denkens 
der Bewegung des Kommunismus. Weil sich dann 
das Proletariat verneint hat und mit der gan- 
zen menschlichen Gemeinschaft identisch ist, 
bleibt dieses Bewußtsein nicht mehr einseitig 
und vom laufenden Leben abgretrennt. Der Humor 
kehrt wie das Spiel zum Leben zurück und wird, 
Wirklichkeit für alle Menschen. ; 


Der Humor drückt in verallgemeinerter und 
abstrakter Weise die dynamische Beziehung des‘ 
Ichs zu den Elementen der äußeren Wirklichkeit 
aus, symbolisiert durch Wörter. Gerade diese 
Verallgemeinerung ı$t die Quelle des Vermögens 
des Humors, mit einzigartiger Kraft das in- 
stinktive Element im Menschen auszudrücken 
- die Physiologische Komponente des gesell- 
schaftlichen Ichs. 


Der Humor, selbst ein Teil der Poesie, beginnt, 
so wiederholen wir, mit den Gesten und Schreien 
der Urjäger und Nahrungssammler; mit ihnen ver- 
sucht der Mensch, die Natur zu beherrschen, 
indem er sich selbst ändert. Er versetzt sich 
in die Natur, so daß sich sein assoziiertes 
Leben den gewünschten Gegenständen anpaßt, 
so wie auch seine in der übrigen Kunst ausge- 
drückte gesellschaftliche Wahrnehmung danach 
strebt, sich der Spur der Tiere anzupassen, 
ihrem besonderen Umriss, ihrer spezifischen 
Wildheit und Verwundbarkeit. Die Projektion 
des Ichs in die Natur erfolgt bewußt, weil 
gesellschaftlich. Sogar schon in diesem frühen 
Stadium konnte der Mensch nur kooperativ mit 
Erfolg jagen und Nahrung sammeln, Hier for- 
dert der Humor vom Herzen des Menschen eine 
Angleichung der Natur, keine bloße Reflektion, 
vielmehr eine Natur, .wie sie sich der Mensch 
aus den Adern der Natur gewoben wünscht, weil 
sich die Menschen in gemeinsamer Anstrengung 
in sie teilen. Der Humor ist wie die gesamte 
Kunst dieser Zeit durch eine von Spannung 
geladene Primitivität gekennzeichnet. 


Dies geht als Mythe und Ritual in Witz 
und Gedicht ein, als Chorus oder Gesang, 
worin die Natur in Gestalt von #erden und 
Ernten in die Gesellschaft einbezogen wird. 
Anstatt ihre assoziierte Wahrnehmung und 
Tätigkeit zu ändern, um sie mit dem Umriss 
der Natur in Übereinstimmung zu bringen, 
ändern die Menschen den Umriß der Natur, 
um ihn ihrem eigenen anzupassen. Der Welt- 
prozeß wird außerordentlich verzerrt, damit 
er der Laune des Menschen entspricht. Doch 
die Gesellschaft, in welche die Natur gezogen 
worden ist, ist noch undifferenziert und 
kollektiv. Die Gesellschaft ist passiv,aber 
doch schöpferisch gleich einer schwangeren 
Frau. Sie besitzt eine gewisse in sich ge- 
schlossene Selbstzufriedenheit. Das Leben 
ist jetzt in ihr - nicht außerhalb, 


Im folgenden führt die Produktion der 
Natur dazu, daß sich diese in antagonistische 
Teile oder Klassen spaltet. Die Arbeitstei- 


lung spiegelt sich in einer Teilung der Ge- 
sellschaft wider. Die Entwicklung der land- 
wirtschaftlichen oder ländlichen Zivilisation 
£ührt zur Schaffung einer herrschenden, bald 
erstarrenden Klasse mit einer Klasse von 
Leibeigenen und Sklaven als Gegenstück. Der 
Kampf mit der Natur wird in den Kampf der 
Menschen gegeneinander umgeformt. Das erste 
Erscheinen einer herrschenden Klasse wird 
von der Umformung der Mythologie in Epos und 
Erzählung und der Evolution des Rituals zum 
Schauspiel begleitet. Der Konflikt der 
Gesellschaft wird in einer düsteren und mit 
moralischen Wahrsprüchen umwölbten Ausdrucks- 
form - Fragen des Rechts und Unrechts behan- 
delnd - widergespiegelt und von einer dem 
Heiteren - Liebe und Freude - zugewandten 
humoristischen Poesie ausgeglichen, Zweifel, 
Pathos, Edelmut, Heiterkeit, Furcht und be- 
wußte Schönheit gelangen so in den Bereich 
der Kunst, der Poesie und des Humors. Und 
indem die Entwicklung der Klassen die Diffe- 
renzierung der Funktionen ermöglicht, ver- 
schafft sie der Individualität mehr Frei- 
heit. Zum ersten Male sprechen die Menschen 
persönlich in der Poesie. Lyrik und Humor 
sind geboren. 


Die bürgerliche Klasse kommt zur Herr- 
schaft - eine Klasse, wie wir eingangs 
schon schrieben, deren Existenzbedingung in 
der ständigen Revolutionierung ihrer Basis 
besteht. Die Kunst, die Poesie und der Humor 
werden tragisch, widerspruchsvoll und 
verwirrt, Ihre Techniken durchlaufen die 
rasche $ ten Wandlungen, Ihre Gestaltungsge- 
setze verfügen, daß alle ihre Schritte, die 
sie empört gegen ihre Existenzbedingungen 
unternehmen , nur das Heranreifen und deren 
Verfall vorantreiben, Die ständige Revolte 
der Humoristen gegen die ständige Verneinung 
des Humors und der individuellen Freiheit 
durch die konkrete bürgerliche Existenz ruft 
nur eine Welt des Humors hervor, welche genau 
die Bedingungen der konkreten bürgerlichen 
Existenz erfüllt. Er flieht aus dem Leben in 
ein Reich reinen Spotts, dessen Geltendmachung 


des persönlichen "Wertes" und offene Verneinung 


des konkreten Lebens proportional zu dem Grad 
anwächst, wie das konkrete Leben die Ver- 
wirklichung des persönlichen "Wertes" unter- 
drückt. Dieser Rückzug auf sich selbst wider- 
spiegelt die Abwendung der bürgerlichen Klasse 
von der Wirklichkeit, die Entwicklung des 
Widerspruchs zwischen bürgerlichen Be- 
wußtsein und proletarisierender Wirklichkeit, 
zwischen den Produktivkräften der Gesellschaft 
und den gesellschaftlichen Existenzbedingungen 
des kapitalistischen Seins. 


Der formale Humor erreicht technisch eine 
beispiellose Ausbildung; er entfernt sich 
immer mehr. von der Welt der Wirklichkeit; 
mit wachsenden Erfolg vertritt er persönliche 
Wahrnehmung und persönliches Empfinden, bis 
er so entsozialisiert wird, daß Zverst die 
Wahrnehmung und dann das Empfinden aufhört, 
überhaupt zu existieren. Die meisten Menschen 
haben keinen Sinn mehr für Humor, empfinden 
ihn nicht mehr als Notwendigkeit, verstehen 
ihn nicht mehr, weil sich der Humor mit der 
Entwicklung seiner Technik vom konkreten Sein 
abgewendet hat; dabei bildet diese Entwicklung 
selbst nur das Gegenstück eines ähnlichen Vor- 
gangs in der Gesellschaft insgesamt. 


So wurde der Humorist vom Leben - d.h. 
von seiner Erfahrung - gezwungen, sich gerade 
auf die für die Menschen immer bedeutungslos 
werdenden Wörter und Werte zu konzentrieren, 
bis der Humorcaus einer notwendigen Funktion 
der ganzen Gesellschaft (wie im Urstamm) zum 
Luxus für einige besöndere Geister wird. 


Die Vorwärtsentwicklung von der bürger- 
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lichen Kultur zum Kommunismus ist auch eine 
Rückwendung zur gesellschaftlichen Solidari- 
tät des Urkommunismus, aber eines Urkommunis- 
mus, der die gesante Entwicklung der Zwischen- 
zeit einschließt, welche größere Freiheit, 
Individualisierung und umfassenderes Bewußtsein 
möglich gemacht hat. Es ist eine Rückwendung 
zum Kollektivismus und zur Integrität einer 
Gesellschaft ohne Zwang, wo Bewußtsein und ‚ 
Freiheit gleichmäßig von allen geteilt werden. 


Ursprünglich besaß eine solche Gesellschaft 
wegen ihrer niedrigen und prähistorischen 
Produktivität nur eine rohe und armselige Inte- 
grität, und die Gesamtheit des Bewußtseins und 
der Freiheit war so kärglich, daß der Anteil 
des Einzelnen trotz gleichmäßiger Verteilung 
gering blieb, Es machte sich notwendig, Frei- 
heit und Bewußtsein zu monopolisieren, für 
eine gewisse Zeit auf Seiten einer herrschenden 
Klasse zu sammeln, damit der Mensch alle im 
Schoß der gesellschaftlichen Arbeit schlun- 
mernden Produktivkräfte entwickeln konnte. Und 
wenn hieraus ein nur vom Kommunismus lösbarer 
Widerspruch entsteht, haben sich die,auf Tei- 
lung und Organisation der Arbeit beruhenden, 
Produktivkräfte bis zu einem Stand entwickelt, 
worauf sich die individuelle Differenzierung 
innerhalb der Integrität einer Gesellschaft 
frei vollziehen kann, wo Freiheit und Bewußt- 
sein ausreichen, von allen geteilt zu werden, 
und dabei frei und ergiebig bleiben, In einer 
solchen Gesellschaft stehen Freiheit und Be- 
wußtsein, weil "Gemeinbesitz", "höher" als 
in einer Klassengesellschaft, worin sie dauernd 
verstümmelt und verzerrt werden, Die Individu- 
alität erreicht ihre Verwirklichung. 


Das bedeutet eine große Erweiterung des 
"Publikums" für den Humoristen. Da Freiheit 
und Bewußtsein zum "Recht" aller werden und 
nicht mehr Prärogativ einer Klasse bleiben, 
wird allmählich die ganze Gesellschaft zum 
"Publikum" und zum "Akteur". Daher wird 
der Humor im Kommunismus nicht weniger, 
sondern mehr individuell, ist er doch das 
auf Austausch basierende Spiel aller, Diese 
Individualisierung im Kommunismus wird 
humorvoll sein - ausgeführt von der Veränd :. 
derung des sozialen Ichs, "unpersönlich" und 
traumgleich - ausgeführt von der Reduzierung 
des sozialen Ichs auf das Unbewußte. 


Der humoristische Wortschatz in der bür- 
gerlichen Gesellschaft ist eSoterisch und be- 
grenzt. Er ist dies nicht im Sinne einer Ein- 
schränkung der Wortzahl, sondern im Sinne der 
Binschränkung des Wortsinns. In der Tat ver-. 
größerten sich bisher Anzahl und Typen der 
für den bürgerlichen Humoristen brauchbaren 
Wörter, entsprechend der kontinuierlichen 
Revolution in der Technik, die - als Bedin- 
gung kapitalistischer Existenz - bis zum Ende 
der Laufbahn des Kapitalismus fortschreitet. 
Aber Wachstum und Bereicherung der Technik 
werden von einer Abnahme und Verarmung der 
für den Humoristen verwendbaren gesell- 
schaftlichen Assoziationen in den Wörtern be- 
gleitet. 


Die Assoziationen wurden eine nach der 
anderen vulgär, konventionell, unwahr, platt, 
abgenutzt und kommerzialisert, weil das Leben, 
woraus sie ihr Wesen nahmen, ebenso wurde. Da- 
her entblößt sich der moderne Humor mehr und 
mehr des Lebens, des wirklichen geselschaft- 
lichen Inhalts, und die einzigen vom Humor 
verwendbaren Worte werden zunehmend "per- 
sönlich", bis der Humor ganz und gar eso- 
terisch und privat ist. Aus diesem Grund ist 
der Humor für die meisten, von den Bedingun- 
gen der bürgerlichen Zivilisation erfaßten, 
Menschen nicht mehr annehmbar. Er: ist zu 
rebellisch, dem konkreten Leben gegenüber 


zu kritisch, Er ist rebellisch,nicht revolu- 
tionär, aber in keinem Falle einschläfernd. 

Er übernimmt nicht die vulgarisierten Werte 
und "beleidigten Instinkte" der Menschen 

und beruhigt in einer idealen Welt der 
Wunscher£üllung, wie Religion, Punk oder 
Kriminalroman. Er schließt stillschweigend 
all diese vulgarisierten Werte aus, aber indem 
er dies tut, schließt EeY Schritt für Schritt 
immer mehr konkretes Leben aus; dieser Prozeß 
rief ähnlich wie in der Kunst eine Welt 
des Humors um des Humors willen ins Leben, 
die Welt des formalen "Andersseins" und der 
Illusion, den erhabenden Himmel des Traumes, 
der schließlich gänzlich privat wird und 
sich in den Abgrund des Alptraums und des un- 
terseeischen Zwielichts verwandelt, 


So verliert der Humor jene Einfachheit der 
Gestalt, jenen großartigen, "suchenden Adel" 
(Chaplin), den er sich erworben hat, weil 

er im Innern des konkreten Lebens gewirkt und 
einst die Fähigkeit besessen hatte, die all- 
gemeinsten und wichtigsten Erfahrungen in der 
umfassensten, bedeutendsten Art und Weise 
auszusprechen, 


Obwohl rebelltsih ist der Humor nicht 
revolutionär, denn die Revolution bezieht 
sich auf die gesamte materielle Wirklich- 
keit und operiert gegen alle alten Werte 
und für die Schaffung des ganzen Menschen. 
Die Menschen, Revolutionäre, organisieren 
sich nicht, um sich mit einem phantastischen 
Himmelreich zu beruhigen, sondern sie richten 
ihren Haß und ihre Bestrebungen auf die 
"Aufgabe", die wirkliche Ursache ihres Elends 
hier auf dieser Welt auszulöschen. Jemand 
der sich als "Humorist" versteht kann nicht 
Revolutionär sein (obgleich er in gewisser 
Weise einer ihrer Inspiratoren: oder ihr 
Sänger sein kann), weil "seine" Welt durch den 
Druck fremder Werte ein zu kleiner Teil 
der wirklichen Welt geworden ist. 


Die sich im Kommunismus vollziehende radi- 
kale Wandlung, die Entvulgarisierung des Le- 
bens, das Wachstum der kollektiven Freiheit 
und die Befreiung von Individuum und Bewußt- 
sein bedeuten die Rückkehr der sozialen Huma- 
nität, Der Wortschatz der Scherzbolde dieser 
Zeit kann zuerst hinsichtlich der Wortzahl 
sogar vereinfacht sein, eben deshalb, weil 
der durch diese Wörter befreite Humor wie 
die neue Realität kompliziert und bereichert 
ist. Nun hat man Humor, ohne dazu verur- 
teilt zu sein, Humorist sein zu müssen. Man 
kann in einer edlen Sprache sprechen. Dieser 
Wandel der Bedeutung des Humors widerspiegelt 
die Art und Weise, wie der Humor in das Le- 
ben zurückkehrt, vor dem er geflohen war, und 
wie er mit dem Leben die von der Spaltung 
erzeugte Entwicklung zurückbringt. 


Die von der bürgerlichen Wirtschaft ent- 
wickelte Individualität wird durch die Be- 
wegung des Kommunismus noch weiter vervoll- 
kommnet und gleichzeitig integriert; ihr 
wird eine kollektive Ganzheit und "Gesundheit" 
verliehen, Dies wird sich wahrscheinlich 
mindestens auf zweierlei Art ausdrücken. 

Auf der einen Seite wird die weitere Ent- 
wicklung der Tekekommunikation dem Humor 

eine neue kollektive Erscheinungsform geben, 
auf der anderen Seite wird die Aktivität des 
Akteurs nicht mehr mit den humoristischen 
Gegebenheiten in KOnflikt kommen; der Humor 
kann spielerisch zur Komödie zurückkehren 

und sie wieder kollektiv und wirklich werden 
lassen, Es scheint auth so (das ist allerdings 
eine Mutmaßung), wie schon die S,I. meinte, 

daß der Film erst im Kommunismus zu seinem 
Recht kommt, weil er die höchsten Möglichkeiten 
in einer kollektiven, wirksamen und flexiblen 
Form verwirklicht, 


Man wird sehen, daß die entscheiden Ent- 
wicklung der Gesellschaft eine Parallele zum 
Urkommunismus aufweist: der Mensch wndet sich 
erneut hinaus vom Ich zur Wirklichkeit. Und 
er schaut der Welt fest ins Angesicht. Aber 
es ist jetzt keine Welt von ein paar Tieren, 
Ernten und der wandernden Sonne, sondern eine 
Welt, die durch die Einbeziehung der Natur in 
die Gesellschaft während der Perioden der 
Klassengesellschaft vervollkommnet wurde, Es 
ist eine durch Jahrhunderte der wechselseiti- 
gen Durchdringung von Mensch und Natur ver- 
vollkommnete Wirklichkeit; sie offenbart sich 
in der Arbeitsteilung der Gesellschaft und 
rührt von den Versuchen der Menschen her, die 
Natur zu ändern, zuerst allein dadurch, daß 
sie sie ohne Bezug auf die Gesamtwelt der 
gesellschaftlichen Ereignisse, welche diese 
Entwicklung notwendig schafft, in sich selbst 
einbezieht, 


Wenn diese Periode beendet ist, können die 
Menschen mit Ruhe auf die ganze Welt gesell- 
schaftlicher Verhältnisse mit ihrer Vielfalt 
blicken. Vorher kannten sie diese nur durch 
Verzerrungen in der von ihnen durchforschten 
Welt, als geheime Erscheinungen, Kräfte oder 
Götter, als eine bloße Abstraktion, als den 
Menschen, das "menschliche Wesen", die zivi- 
lisierte Gesellschaft, Diese konkrete Welt des 
Lebens, welche die von einander geschiedenen 
und einfacheren abstrakten Welten von Mensch 


und Natur als ein abgerundetes, sich entwickeln- 


des Ganzes in sich selbst sammelt, ist das be- 
sondere Anliegen der kommunistischen Bewegung. 
Der Revolutionär interessiert sich für seine 
eigene Individualität, aber nicht an und für 
sich - das wäre eine Konzeption,die den Wi- 
derspruch in sich trägt, der zum Scheitern der 
bürgerlichen Gesellschaft beitrug -, sondern 
für deren sich entwicklendes Verhältnis zu 
anderen Individualitäten in einer kommuni- 
zierenden - oder wie Voyer sagen würde 
schwatzenden -Welt, die keine fließende, form- 
lose Masse ist, sondern ihre eigene Bewegung, 
Festigkeit und Wirklichkeit produziert und 
besitzt. Der kommunistische Revolutionär 
beschäftigt sich in einem vorher nicht ge- 
kannten Grade damit, all die in den Verhält- 
nissen der menschlichen Persönl ichkeiten 

im wirklichen Leben enthaltenen Ansprüche 

zu verwirklichen, 


Daß alles, was entsteht, auch vergehen muß, 
daß alles entflieht, alles sich bewegt, daß 
Dasein bedeutet, dem Quell zu gleichen und 
eine sich immerwährende wandelnde Gestalt zu 
haben - dies ist das Thema jenes Humors, weil 
so auch das Gefüge der Wirklichkeit ist. Der 
Mensch hängt am Leben, weil es sich von ihm 
entfernt; er hat Wünsche so alt und beständig 
wie die Sterne; die Liebe ist schmerzlich 
süß, das neue Leben verdrängt das alte - 
dies sind Eigenschaften des Seins, die so lan- 
ge bestehen wie der Mensch selbst. Aber auch 
der Mensch muß vergehen. 


So hat der Humor seine Themen, solange es 
Menschen gibt. Der Quell versiegt erst, wenn 
die Menschen von einem unfruchtbaren Kon- 
flikt vernichtet werden und die pulsieren- 
de Bewegung der Gesellschaft zum Still- 
stand kommt. Diese gesamte Bewegung ist 
schöpferisch, denn sie ist keine einfache 
Schwingung, sondern eine sich gerade 
durch ihre Ratlosigkeit entfaltende Ent- 
wicklung. Die ewigen Einfachheiten schaffen 
aus ihrem Wesen die Bereicherung der Kunst, 
der Poesie und des Humors, nicht nur weil sie 
ewig sind, sondern auch, weil die Wandlung 
Bedingung ihrer Existenz ist. So ist der Humor 
eine der Voraussetzungen für die Verwirklich- 
ung des Menschen und zugleich eine seiner 


Wirklichkeiten, 
DEE 5 Fu 
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Puffke sehnt sich 


nach dem Mittelalter 


von Raoul Hausmann 


Ja, Puffke sehnte sich nach dem Mittel- 
alter. So eine alte Stadt wie Nürnberg oder 
Rotheburg oder auch bloß z.B. Angermünde 
- das war's, was Puffke so recht eigentlich 
sich wünschte. Er, der Puffke, wollte garnichts 
von Hoch- und Untergrundbahn, oder D-ZUg oder 
Flugzeug wissen - er wollte nicht mal'n Closet 
mit Wasserspülung. Und warum? weshalb wollte 
Puffke das nicht? een a..enitachee 

ilte das Puffke nicht. se N r 
ee, dieser wohllöbliche Bürger Puffke, 
der brauchte weder Kant, noch ‘ne Ethik; 
Goethe brauchte er schon etwas mehr, jeden- 
falls wegen des Götz von Berlichingen mit 
der eisernen Faust, die war ja auch Mittel- 
alter, kurz der Puffke war sowas, wie es 
Stirner im Individualanarchisten schildern 
wollte, aber nicht konnte; weil s Puffke schon 
lebendig war, bei Gott er war s, war ein 
absolutes, alleiniges Ich, ein Einziger!! Des 
starken Ichgefühls wegen war dem Puffke 
die Wasserspülung auf dem Lokus zuwider, er 
machte auch so, was zu machen war; da er gut 
aß, so war‘s täglich zweimal, nicht wenig. 
Seine tiefsten Gedanken dachte Puffke übri- 
gens stets auf dem Ort. Und lesen tat er 
meistens (außer der Morgenpost, Verlag Ulstein 
& Co) auch dort, wenigstens die bessern 
Sachen; deshalb lag immer ein Band Goethe 
da herum. Ja, warum sehnte sich nun Puffke 
nach dem Mittelalter?Einesteils nun mal aus 
seelischem Drang wie gesagt, andernteils - 
ja, andernteils aus vielerlei Gründen. 

Ihm paßte z.B. so'n modernes Wohnhaus nicht. 
Er, Puffke wollte außer ordentlichen, dicken 
Mauern auch noch das Bewußtsein, daß so'n 

Haus mit seiner Geschichte auch die Ge- 
schichte des Puffke auf die Nachwelt bringen 
würde. So wie auf der Wartburg der Tinten- 
klecks gezeigt wird, den Dr. Martinus Luther 
nach dem Teufel an die Wand schmiß, so 

wollte auch Puffke was ähnliches machen. 

Aber was? Der Teufel erschien ihm nicht; und 
als er einem Steuerbeamten aus wut ne 

Injurie an den Kopf warf, setzte es ne ho- 

he Geldstrafe. Das ließ man also besser 
bleiben. Ja, warum um aller Heiligen willen, 
warum sehnte sich nun Puffke so sehr nach dem 
Mittelalter, fragen Sie? Ich sagte Ihnen S 
schon, von wegen Seele. Er hatte nun mal 'ne 
romantische Seele. Das glauben Sie Puffke 
nicht? Da fragen Sie mal Schnuteken, seine 
Frau, oder Myllo, seinen Hund! Die waren beide 
ganz deformiert aus fortwährender Rührung über 
Puffkes Seelenschmalz. Wer sollte das auch so 
kaltblütig mit ansehen: Puffke schob z.B. 
Butter, und mitten drinne wurden seine Züge 
weich und schwammig, seine Hand bebte und er 
rief zärtlich nach Schnuteken und Myllo und 
seufzte tief, allertiefst: ick sehne mir! Es 
war nicht zum aushalten, auf Ehre, nein! Myllo, 
der Hund, hatte den Kopf schon beinah auf'n 
Rücken festgewachsen von dem ewigen Hochkieken 
auf seinen Herrn, und Schnuteken, die Frau, 
hatte einen ganz wahnwitzig - unförmlichen 
Steiß bekommen - sie mußte sich aus poe-ı 
tischem Mitgefühl immerzu hinsetzen, und davon, 
Sie verstehen! Gewebsatropie im Gesäßmuskel! 
Trotz alledem, der Puffke sehnte sich immer- 
zu. Für Frau Schnuteken war S fürchterlich, 
sie konnte kaum mehr richtig im Bett liegen 
infolge ihres geschwellten Hintern - ja, zu- 


_ 
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letzt war sie nur mehr um den Hintern herum- 
gruppiert und mußte unter Beine und Kopf 15 
Matratzen legen, um nicht in die gefährlichste 
Situation zu kommen. Jetzt werden sie glauben, 
der Puffke hatte etwa die Frau satt - nee, 
er war nur tiefbetrübt, daß sowas heute, 
1920 geschah, und nicht im Mittelalter. Zum 
Teufel, aber warum sehnte er sich denn nun 
endlich so? Ja, ja, weil, weil - so schnell 
ist das nicht erklärt, seh'n Sie! Puffke war 
‘n difficiler Charakter - er war gegen die 
moderne Arbeitsteilung; er war dafür, alles 
selbst zu tun: er schob doch auch alleine! 
Weiter: Puffke war für festumrissene Grenzen 
(da haben sie ‘ne Erklärung für seine Liebe 
zu dicken Mauern), Puffke war, Puffke wollte 
- ja Puffke hatte eben so'n unbändigen 
Drang nach rückwärts, nach der besseren alten 
Zeit im Leibe, wollte sagen Seele, daß er 
einfach sich nach dem Mittelalter sehnen mußte! 
Das war ganz elementar bei ihm. Ihm erschien 
einfach alles Heutige schlecht. Wenn er bloß 
mal an die Preise von Butter dachte, die man 
im Mittelalter zahlte, und wenn er daran ıı 
dachte, was für ‘ne Rolle er darin als 
Butterschieber hätte spielen können - nee, 
er dachte das nicht ganz zu Ende! Der Unter- 
schied lag nicht in der Valuta, sondern ganz 
einfach im Gelde, er hatte es mal ausge- 
rechnet, daß er dazumal, um etwa 1374 ein 
Jahreseinkommen hätte haben müssen - na, sagen 
wir Rothschild mal Vanderhilt!! Ja, es war 
wirklich vieles zu wünschen für Puffke. Er . 
hätte der einzige moderne Schieber sein mögen 
- aber eben im Mittelalter! Er wäre gerade- 
zu berühmter geworden, als Otto der Blöde von 
Hohenzollern oder Margarethe Maultasch aus 
Tirol, oder Doktor Faustus oder Dr. Martinus 
Luther selbst - ja seh‘n Sie, das war's, ' 
das Höhere, Edelere, die Idee der Unsterblich- 
keit war's, die Unvergänglichkeit, des eigenen 
Ich ließ Puffken sich so sehnen! Aber leider 
- er hatte sich in das Mittelalter voreilig: 
verrannt, er war ein Pfalbürger und gehörte 
eigentlich in die Völkerwanderung - dann wäre 
sein Ruhm so ungeheuer geworden, daß man heute 
nicht schreiben könnte: Puffke sehnt sich nach 
dem Mittelalter, sondern: der Oheim Herrman 
des Cheruskers, der Butterschieber Theutowald: 
Puffke begründet die Dynastie Fettwanst, 
gebiert seiner Frau Lindeleibe neunundvierzig 
Söhne und zwei Töchter, führt das Salzen der : 
Butter ein und verscheidet nach einem ruhm- 
reichen Leben - ja, das hätte man schreiben 
müssen! Das wäre noch viel schöner gewesen, 
unser Puffke aber starb einfach an einer 
Sehnsucht! 
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Internationale Debatte 


Die Gesellschaft des Situationismus 


von Ken Knabb 


"Auch wenn eine konstiuierte situationistische 
Theorie niemals als eine mögliche Quelle der Inspira- 
tion existiert hätte, das System des Warenkonsums ent- 
hält implizit seinen eigenen Situationismus”" 


- Daniel Denevert, THEORIE DES ELENDS, ELEND DER THEORIE 


1 


Die zweite proletarische Erhebung gegen die Klassengesellschaft ist in ihre 
zweite Phase eingetreten. 


2 


Die erste Phase - die in den 1950ern begann und in den offenen Kämpfen der späten 
Sechzigern gipfelte - fand ihren fortschrittlichsten theoretischen Ausdruck in der 
Situationistischen Internationale. Situationismus ist die direkte oder impli- 
zite Ideologisierung der situationistischen Theorie in der revolutionären Bewegung 
und in der Gesellschaft als Ganzes, 


3 


Die S,I, artikulierte das Ganze der globalen Bewegung, gleichzeitig nahm sie an ihr 
in dem Sektor, wo sie sich selbst fand, teil, sie ergriff "die Gewalt der Deliquen- 
ten auf der Ebene der Ideen" und gab ihren theoretischen Positionen sofort praktische 
Durchsetzung. So stellte sie der revolutionären Bewegung nicht nur ein Modell in der 
Form ihrer Schlüsse vor, sondern auch indem sie beispielhaft die weitergehende ne- 
silerende Methode ausführte: diese Methode war der Grund dafür, daß ihre Schlüsse 
fast immer richtig waren, 


4 


Indem sie unter vielen ihrer Partisanen die selben dringenden Bedürfnisse, die sie 
selbst praktizierte, schuf und indem sie selbst die am wenigsten Autonomen zwang» 
wenigstens von ihr autonom zu werden, zeigte die S.I., daß sie revolutionär 
erzieh en konnte. Im Raum weniger Jahre haben wir eine Demokratiserung 
theoretischer Aktiv ität gesehen, die - selbst wenn sie ersehnt wurde - 
in der alten Bewegung eines Jahrhunderts nicht erreicht wurde. Marx und Engels waren 
nicht fähig, Gegner anzustacheln;s keiner der Zweige des Marxismus behielt Marxens 
einheitliche Perspektive bei. Lenins Beobachtung 1914, daß "keiner der Marxisten des 
letzten halben Jahrhunderts Marx verstanden hat" ist wirklich eine Kritik Marxens 
Theorie, nicht weil sie zu schwer war, sondern weil sie ihre eigene Beziehung inner- 
halb der Gesamtheit nicht erkannte und berücksichtigte. 
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5 


Die innerste Natur der situationistischen Mißerfolge - von ihnen mit gnadenloser 
Genauigkeit ausgedrückt und kritisiert - ist eine Be stätigung 
thoden,. 


ihrer Me- 
Ihre Mißerfolge dienten wie ihre Erfolge zur Konzentration, zur Erleuch- 
tung und zur Polarisation. Keine andere radikale Richtung in der Geschichte kannte 
einen solchen Grad an internationaler öffentlicher theoretischer Debatte. In der 
alten proletarischen Bewegung war konsequente theoretische Polarisation immer die 
Ausnahme, die Explosion, die entgegen der Absichten der Theoretiker selbst ausbrach 
und nur als ein letzter Ausweg, wenn die Fortführung einer gezwungenen Einheit sicht- 
lich nicht länger möglich war. Marx und Engels unterließen es, sich öffentlich vom 
Gothaer Programm zu distanzieren, weil "die Esel von Bourgeoisblättern dies Pro- 
gramm ganz ernsthaft genommen haben, hineingelesen haben, was nicht darin steht und 
es kommunistisch gedeutet; die Arbeiter scheinen dasselbe zu tun." (Engels an Bebel, 
12. Okt. 1875) Indem sie so durch Schweigen ein Programm gegenüber seinen Feinden 
verteidigten, verteidigten sie es auch gegenüber seinen Freuden. Wenn im gleichen 


Brief Engels sagte, daß: "Wenn unter der Bourgeoispresse ein einziger kritischer 
Kopf wäre, er hätte dieses Programm Satz für Satz durchgenommen, jeden Satz auf sei- 
nen wirklichen Inhalt hin untersucht, den Unsinn recht handgreiflich auseinanderge- 
legt, die Widersprüche und ökonomischen Schnitzer (...) entwickelt und unsere ganze 
Partei greulich lächerlich gemacht.", beschrieb er als einen Mangel der bürgerlichen 
Presse, was gerade eher ein Mangel der revolutionären Bewegung 'dieser Zeit war. 


6 


Der konzentrierte Ausdruck gegenwärtiger historische Subversion wurde selbst dezen- 
tralisiert. Der monolythische Mythos der S.I. ist für immer explodiert. Während 
der ersten Phase hatte dieser Mythos eine gewisse objektive Basis: Auf der Ebene, 

auf der sie operierte, hatte die S.I. keine ernsthaften Rivalen. Nun sehen wir eine 
öffentliche und internationale Konfrontation autonomer situationistischer Theorien 
und Ideologien, die keine Richtung auch nur näherungsweise momopolisiert. Jede situ- 
ationistische Orthodoxie hat den zentralen Vertreter verloren. Von diesem Punkt an 
muß jeder Situationist oder Möchte-Gern-Situationist seinem eigenen Weg folgen. 


7 


Die ersten Kritiken des Situationismus blieben grundsätzlich unhistorisch, Sie maßen 
die theoretische Armut der Pro-Situs an der Theorie der ersten Phase. Sie sahen 

die subjektive Armut und die interne Inkonsistenz dieses Millieus, aber nicht seine 
Position in Bezug auf die Summe der theoretischen und praktischen Vektoren eines be- 
stimmten Momentes; es mißlarg ihnen, diese "erste undialektische Anwendung" als die 
qualitative Schwäche des Gesamten, als ein nötiges "Moment des Wahren" zu begrei- 
fen. Auch THESEN ÜBER DIE S.I. UND IHRE ZEIT - in vieler Beziehung die Summe der 


ersten Phase und ihr Übergangspunkt zur zweiten - streifte kaum den wirklich histori- 
schen Aspekt des Situationismus. 


8 


In jedem Stadium des Kampfes erschafft die teilweise Realisation der Kritik ihren 
eigenen neuen Gleichgewichtspunkt mit der herrschenden Gesellschaft. Wenn die Theorie 
denen, die sie formulierten, entkommt, tendiert sie durch ihr autonomes ideologisches 
Moment dazu, in allen möglichen Permutationen und Kombinationen erprobt zu werden, 
obwohl jene im Prinzip die neuen Entwicklungen und Illusionen des Moments reflektie- 
ren. Im Übergang der ersten Phase zur zweiten gefangen, waren die Pro-Situationisten 
in der Nach-6ö8er "Ebbe des Mai" Periode die Verkörperung der Trägheiteiner be- 
stehenden Theorie. Diese ideologische Verzögerung - in der es den Partisanen der 
situationistischen Theorie mißlang, den neuen Entwicklungen in ihrer eigenen Praxis, 
der des Proletariats und der Gesellsdaft als Ganzes, gegenüberzutreten - bemißt die 


Schwäche der Situationistischen Bewegung: wohingegen die noch nie dagewesene Schnel- 
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le, mit der sie ihre eigenen interne Negation betrieben - sich tatsächlich selbst 
sabotierten , um die Explosion zu festigen, die sie schon verlassen hatte.und 


den Boden für eine neue Phase vorzubereiten - ihre fundamentale Rechtfergigung be- 
deutet. 


9 


Die Pro-Situationisten sahen die Themen der zweiten Phase in den Ausdrücken Jener der 
ersten Phase. Indem sie die neuen, weitverbreiteten und relativ bewußten Arbeiter- 
kämpfe behandelten, als wären sie nihilistische isolierte Handlungen einer früheren 
Periode, denen deswegen zuerst das sprichwörtliche "Bewußtsein dessen was sie schon 
getan haben" abginge, zeigten die Pro-Situs nur, daß ihnen das Bewußtsein dessen 
abging, was andere schon taten und all dessen, was noch abging. In jedem einzelnen 
‚Kampf sahen sie denselben einfachen totalen Schluß und identifizierten den Fort- 
"schritt der Revolution mit der Übernahme dieses Schlußes durch das Proletariat. So 
die Intelligenz der menschlichen Praxis über den komplexen Prozess der Entwicklung 
der Klassenkämpfe abstrakt konzentrierend, waren die aktivistischen Pro- 
Situs die Möchtegern Bolschewiki eines fantasierten Coups des Klassen - 
bewußtseins ; in diesem Kurzschluß hofften sie, ihr Räteprogramm zustande 


zu bringen, dessen Implikationen sie aus Unverständnis und Ungeduld übergingen, 


10 


Die S.I. wandte ihre Theorie gerade nicht auf die Aktivität der For mu- 
lierung jener Theorie an, obwohl gerade die Natur jener Theorie ihre mög- 
liche Demokratisierung enthielt und so diese Frage auf die Tagesordnung setzte. Im 
Nachmai hatte weder die S.I. noch die neue Generation von Aufständischen, die sie 
angestachelt hatte, wirklich den Prozess der theoretischen Produktion weder in 
seinen Methoden noch in seinen subjektiven Auswirkungen, bis auf einige vage empiri- 
sche Faustregeln, untersucht. Der Leergang der teilweisen Realisation der Situatio- 
nistischen Theorie riß sie unvorbereitet von größenwahnsinnigem Delirium zu Inkohär- 
enz, zu Kettenreaktionen inhaltsloser Brüche, zu Impotenz und schließlich zur massi- 
ven psychologischen Unterdrückung der ganzen Erfahrung, ohne daß sie sich Je gefragt 
hätten, was mit ihnen geschah. 


11 


Auch wenn die S.I. viele schlecht vorbereitete Partisanen anzog, allein die Tat- 
sache, daß so eine Menge Leute ohne spezielle Erfahrung in oder Veranlagung oder 
Vorliebe für revolutionäre Politik dachten, in situationistischer Aktivität ein Ge- 
biet zu finden, auf dem sie sich autonom und konsequent engagieren könnten, be- 
stätigt die Radikalität der Theorie als auch der Epoche. Wenn das situationistische 
Millieu soviele Illusionen und Absichten manifestierte, war das nur der natürliche 
Seiteneffekt der ersten Siege einer Kritik, die soviele Illusionen über die und 
Absichten der herrschende(n) Gesellschaft zerbrach. 
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Weil die Ideologien der ersten Phase alles unterdrückten, was mit den Situationisten 
zu tun hatte - dazu enthielten sie die Konzepte, die am ausdrücklichsten mit ihnen 
verbunden sind - hatte die eventuelle Entdeckung der situationistischen Kritik den 
übersteigerten gegensätzlichen Effekt, daß den Situationisten ein scheinbares Monc- 
pol des radikalen Begreifens der modernen Gesellshaft und ihrer Opposition gegeben 
wurde. So hatte der Beitritt zur situationistischen Kritik den abrupten, fanatischen 
Charakter einer plötzlichen religiösen Bekehmrng( oft mit der entsprechen, unein- 
gestandenen (engl.: ulterior ‚, uneingestanden, später) Zurückweisung von ihr in 
toto)Im Gegensatz dazu ist der junge Revolutionär, der hetue situationistische 
Positionen übernimmt, weniger diesem fanatischen Exzess verhaftet, und zwar genau 


deswegen, well verschiedene Nuancen situationistischen Kampfes und ihrer Rekupera- 
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tion einalltäglicher Aspekt seiner Welt sind, 
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In der zweiten Phase war Revolution von einem scheinbaren Randphänomen zu einem 
sichtlich zentralen geworden, Die unterentwickelten Länder hatten ihr scheinbares 
Monopol der Auseinandersetzung verlorenı aber die Revolutionen dort hatten nicht auf- 
gehört, sie waren nur modern geworden und ähnelten mehr und mehr den Kämpfen in 
den entwickelten Ländern. Die Gesellschaft, die ihren Wohlstand proklamierte, ist nun 
offiziell in der Krise. Die bis dahin isolierten Gesten der Revolte gegen : 
scheinbar nur isoliertes Elend haben sich nun als all gemein erkannt und vermeh- 
ren sich und überragen jede Buchführung. 1968 war die Zeit, da die revolutionären 
Bewegungen begannen, sich ininternatimaler Gesellsch&ät zu sehen, und 
diese globale Sicht zerbrach definitiv die Ideologien, die Revolution überall sahen, 
nur nicht im Proletariat. Also war 1968 das letzte Mal, daß größere Revolten Stu - 


den tenrevolten zu sein scheinen konnten. 
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Das proletariat hat begonnen, selbst zu handeln, doch bis Jetzt kaum für sich 
selbst. Revolten sind weiterhin, so wie sie es das letzte Jahrhundert über waren, 
weitestgehend defensive Reaktionen: Die Übernahme von Fabriken, die ihre Besitzer 
aufgegeben haben oder von Kämpfen, die ihre Anführer aufgegeben haben (besonders in 
den Nachkriegszeiten). Wenn Teile des Proletariats begonnen haben, für sich selbst zu 
sprechen, müssen sie noch ein offen internationalistisches revolutionäres Programm 
ausarbeiten und tatsächlich ihre Ziele und Richtungen international ausdrücken. Wenn 
sie 4/= Beispiel für Proletarier anderer Länder dienen, so noch immer wegen der de 
facto Vermittlung radikaler Gruppen und spektakulärer Berichterstattung. 


15 


Die Ideologie der ersten Phase, die die konkrete Realisation radikalen Wechsels be- 
tonte, ohne das Negative oder die Totalität zu erfassen, hat ihre Realisation in der 
Wucherung sogenannter alternativer Einri ehtungen gefunden. Die alter- 
native Einrichtung unterscheidet sich vom klassischen Reformismus indem sie haupt- 
sächlich ein direkter, selbst-verwalteter Reformismus ist, einer, der 
nicht auf denStaat wartet. Sie rekuperiert die Initiative und die Ener- 
sie des durchschnittlich Unbefriedigten und ist ein sensitiver Indikator von Schwach- 
stellen im Sygtem und deren Behebungsmöglichkeiten. Alternative Produktion - deren 
Entwicklung am Rande der Ökonomie die historische Entwicklung der Warenproduktion 
rekapituliert - dient der bürokratisierten Ökonomie als ein free-enterprise 
Korrektiv. Aber die Demokratisierung und "Selbstverwaltung" der sozialen Strukturen 
sind - obwohl produktiv an Illusionen - auch ein günstiger Faktor für die Entwicklung 
der revolutionären Kritik. Sie läßt den oberflächigen Brennpunkt des Kampfes hinter 
sich und sorgt für ein sichereres und leichteres Gebiet, von dem aus und auf dem die 
wesentlichen bestritten werden können. Die Widersprüche in mitverantwortlicher Pro- 
duktion und alternativer Verteilung erleichtern die Entwendung ihrer Güter und Fähig- 
keitn, bis zu dem Punkt quasi legalen "Straßburgs der Fabriken", 
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Der ohne-mich-t rip drückt die Tatsache aus, daß, als Waren reichlicher, anpassungs- 
fähiger und verfügbarer wurden, die individuellen Ware zugunsten des Ganzen entwertet 
wurde. Der Trip bot nicht eine einzelne Ware oder Idee an, sondern ein Organisations- 
prinzip der Auswahl unter allen Waren und Ideen. Im Gegensatz zum Zeitblock des 
"alles inbegriffen", der noch als eine spezielle Ware verkauft wird, ist der Waren- 
charakter des vage ausgedrückten, unbeschränkt ausgebreiteten Trips (Kunst, Handwerk, 
Arbeit, Hobby, Lebensstil, Subkultur, Soziales Projekt, Religion) - der einen flexi- 


bleren Komplex von Waren und Stars mit sich bringt - durch die schein-autonome Aktivi- 
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tät, bei der das Subjekt zu dominieren scheint, verdunkelt. Der Trip ist der Moment, 
wo das Spektakel so überentwickelt wurde, daß es teilnehmend wurde. Er entdeckt die 
subjektive Aktivität wieder, die im Spektaktel abgeht, aber läuft in die Grenzen der 
Welt, die das Spektakel gemacht hat - Grenzen, die im Spektakel genau deshalb ab- 
wesend sind, weil es vom täglichen Leben getrennt ist. 
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Die Verminderung der exklusiven Herrschaft der Arbeit und die Zersplitterung der 
daraus folgend ausgeweiteten Freizeit geben dem weitverbreiteten Dilettantis- 
mus der modernen Gesellschaft Nahrung. Das Spektakel stellt den Superagenten vor, 
der bis aufs Grad genau erzählen kann, wie die richtige Temperatur ist, Reiswein zu 
servieren und führt die Massen zu exotischen Lebenstechniken und Vergnügungen für 
Kenner, die früher der Oberschicht vorbehalten waren. Aber der verkündete "neue 
Renaissance Mensch" ist der Beherrschung seines eigenen Lebens nicht näher gekommen. 
Wenn das Spektakel überentwickelt wird und die Armut und Einseitigkeit seines Be- 
sinns verstoßen will, erweist es sich als nur ein armseeliger Verwandter 
des revolutionären Projekts. Es mag die Vergnügungen vervielfachen und 
zugänglicher machen, seine Warenbasis. aber zwingt es unausweichlich in die Matrix 
des Konsums zurück. Isolierte Individuen mögen in einer Karrikatur von Fourrier sich 
um immer mehr verfeinerte Nuancen des gewöhnlichen spektakulären Geschmacks versam- 
meln, doch diese Verbindungen sind alle umso mehr voneinander und von der gesell- 
schaftlichen Totalität getrennt, und das Streben nach leidenschaftlicher Aktivität 
scheitert an seiner Trivialität. Der neue Kosmopolit bleibt historisch pro- 
viimrasdiasl 13. 
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Das Spektakel antwortet auf die wachsende Unzufriedenheit mit ihrer: Tendenz zur 
Uniformität des Kleinsten Gemeinsamen Nenners mit siener Verviel fältigung. 
Kämpfe werden in Kämpfe über das Spektakel kanalisiert, dies führt zur halbautonomen 
Entwicklung getrennter, für verschieden soziale Gruppen handgeschneiderte Spektakel. 
Aber die außergewöhnliche Macht des Spektakels kommt daher, daß es für einen Moment 
ins Zentrum des sozialen Lebens plaziert war. So vermindert das Wachsen spektaku- 
lärer Wahlfreiheit gleichzeitig die spektakuläre Macht, die gerade von der Großartig- 
keit und ungeteilten Begeisterung der Pseudogemeinschaft abhängt, die das Spektakel 
zusammenhält. Das Spektakel muß widersprüchlicherweise alle Dinge für alle Men- 
schen individuell sein und sich gleichzeitig als ihr einziges, exklusiver einigendes 
Prinzip dauernd aufs Neue behaupten. 
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Das Spektakel belebt das Tote wieder, importiert das Fremde und inte rpretiert 
das Existierende neu . Die Zeitspanne, die die Dinge erfordern, damit man die ei- 
gentlich altmodische Banalität erlangt, sich mit ihnen "zuhause" zu fühlen, nimmt 
kontinuierlich abı das Original wird gleichzeitig mit dem Verschnitt vermarktet, von 
dem es oft kaum zu unterscheiden ists künstlerische Diskussionen drehen sich immer 
öfter um die einfache Frage, ob etwas eine Parodie ist oder nicht. Dies drückt die 
wachsende Verachtung für das kulturelle Spektakel seitens seiner Produzenten und 
Konsumenten aus, Die Gesellschaft produziert einen immer schnelleren Wechsel von 
Moden und Ideologien, bis hin zu dem Punkt eines Deliriums, dem keiner entkommt. Da 
alle Permutationen und Kombinationen durchlaufen sind, werden die individuellen 
Schwächen und Widersprüche sichtbar, und die gemeinsame Form, die hinter den ver- 
schiedenen Inhalten liegt, wird entdecktı "die Illusionen mit zunehmender Geschwin- 
digkeit zu wechseln, löst schrittweise die Illusion des Wechsels auf", Mit der glo- 
balen Vereinheitlichung, die das Spektakel ausübt, wird es zunehmend schwieriger, 
ein System zu idealisieren, weil es in einem anderen Teil der Welt ist, und die 8lo- 
bale Zirkulation von Waren und daher von Leuten bringt den historischen Zusammenstoß 
von östlichem und westlichem Proletariat immer näher. Das Recycling 
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der Kultur legt all die alten Traditionen trocken und bricht sie auf, es bleibt 
nur die spektakuläre "Tradition des Neuen". Aber das Neue ist nicht mehr außerge- 
wöhnlich und das ungeduldige Verlangen nach Außergewöhnlicem, das das Spektakel 
schuf, könnte sich in ein ungeduldiges Verlangen, das Spektakel zu realisieren und 
zu .zerstören, verwandeln, die einzige Idee, die dauernd wirklich "neu und anders" 
bleibt. 
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Insoweit die situationistische Theorie eine Kritik aller Aspekte des entfremdeten 
Lebens ist, spiegeln die verschiedenen Nuancen des Situationismus in konzentrierter 
Form die allgemeinen Illusionen der Gesellschaft wieder, und die von den Situatio- 
nisten erschaffenen ideologishcen Verteidigungen nehmen die ideologischen Verteidi- 
gungen des Systems vorweg. 
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Die situationistische Theorie hat den vollen Wirkungskreis erreicht, wenn ihre Kritik 
des täglichen Lebens heranhgezogen wird, das blasierte Vokabular einer Rechtfer- 
tigung des Status Quo bereitzustellen. Individuen, zum Beispiel, die ihre Unzufrie- 
denheit mit dem selbstzufriedenen Pseudogenuß im situationistischen Millieu ausdrück- 
ten, wurden durch das Fehlen einer "Fähigkeit zum Genuß”, eines "Sinns für das Spiel” 
oder gar einer "radikalen Subjektivität" charakterisiert, und des "Volwtarismus” 

oder Militantismus" beschuldigt, da sie konkret radikale Projekte oder mehr experi- 
mentelle Aktivitäten vorschlugen. 
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Vaneigenismus ist eine extreme Form des modernen Anti-Puritanismus, 
der vorgeben muß zu genießen, was vermutlich genießenswert ist, Wie der $tädter, 

der seine Vorliebe für das"Leben auf dem Land" bekräftigt, obwohl er aus irgendwel- 
chen Gründen nie dahin geht oder wenn, bald gelangweilt ist und in die Stadt zurück- 
kehrt, muß der Vaneigemist Vergnügen heucheln, weil seine Aktivität per Definition 
"leidenschaftlich" ist, auch wenn diese Aktivität tatsächlich langweilig oder nicht- 
existent ist. Indem er jeden wissen läßt, daß er "Opfer verweigert" und"alles for- 
dert", unterscheidet er sich vom Mann in der Werbung, der "auf dem Besten besteht" nur 
im Grad seiner AÄnmaßung und in dem oft kaum mehr als ideologisch gegebenen Zuge- 
ständnis der Hindernisse auf dem Weg seiner völligen Realisation. Unzufriedenheit 
und Langeweile sind in ihrer langweiligen, rituellen Denunziation vergessen , und 

zu einer Zeit in der auch die rückschrittlichsten Ideologien offen pessimistisch und 
selbstkritisch in ihrer Zersetzung werden, stellt der Vaneigemist ein effektives 
Bild der gegenwärtigen Befriedigung dar. 
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Vaneigemistischer ideologischer Egoismus hält als die radikalste Essenz 


der Menschheit diese entfremdetste Bedingung der Menschheit hoch, 
wegen der die Bourgeoisie gescholten wurde, die "keine andere Schranke zwischen 
Mensch und Mensch beste hen ließ als nacktes Selbstinteresse"; Er unterscheidet sich 
nur zufällig von der bürgerlichen Version, da er durch die Vorstellung eine andere 
Art der Realisation der Sammlung isolierter Egos ins Auge fasst. Dieser Position 
steht die aktuelle historische Erfahrung der Revolution, und oft sogar gerade die 
Aktivität jener, die sie vertreten, entgegen, 
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Die situatlonistische Kritizität und oft treffend eingesetzte "Arroganz" und der Ge- 
brauch von Beleidigungen - einst aus dem Zusammenhang des aktiven Kampfes genommen, 
um die Dinge zu ändern- finden in einer Welt, in der jeder mit einem Spektakel 
an Niedrigkeit beschenkt ist und ermutigt ist, zu denken, er sei "anders", einen 
natürlichen Platzı wo jeder Tourist sich bemüht, 
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"die Touristen" zu meiden und jeder 
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Konsument sich preist, nicht der Werbung zu glauben (Eine Illusion des Besserseins, 
die oft absichtlich in Werbung einprogrammiert wird, um das gleichzeitige Eindringen 
unbewußter Nachricht zu erleichtern). Das pseudo-kritische Individuum stützt sein 
statisches Besserseindurch seine überhebliche und konsequenzlose Kritik 
anderer, die plumpere oder wenigstens andere Illusionen haben. Sobald der situati- 
onistische Humor - ein Produkt der Widersprüche zwischen den latenten Möglich- 
keiten der Epoche und ihrer absurden Realität - beansprucht, praktisch zu werden, 
kommt er nur dem 8ewöhnlichen Humor einer Gesellschaft nahe, in der der gute Zu- 


schauer weitestgehend durch den z ynischen Zuschauer ersetzt worden ist, 
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Als Zweiterfinder der kulturellen Reichtümer der Vergangenheit treten die 
Situationisten, sobald der Gebrauch (engl: use, Gebrauch, Nutzen) dieser Reichtümer 
verloren ist, in die spektakuläre Gesellschaft als einfache Vorantreiber der Kunst 
wieder ein, Der Prozess der modernen Revolution - Kommunikation, die ihre eigene 
Kritik enthält, dauerndes Herrschen des Gegenwärtigen über das Vergangene - ist ver- 
strickt mit einer Gesellschaft, die vom kontinuierlichen Umschlag ihrer Waren ab- 
hängt, wo jede neue Lüge die vorherigen kritisiert. Daß eine Arbeit etwas mit der 
Kritik des Spektakels zu tun hat - indem sie ein Element "authentischer Realität” 
manifestiert oder indem sie irgendein theoretisch artikuliertes Moment der Zersetzung 
des Spektakels darstellt, ist vom Standpunkt des Spektakels aus kaum unvorteilhaft 
für es. Während die Sitationisten recht daran taten, die entwendbaren Elemente bei 
ihren Vorfahren aufzuzeigen, gewannen sie mit diesem Tun gleichzeitig für Jene 
Vorfahren einen Platz im Spektakel, das, weil ihm so schmerzlich Qualitatives ab- 
geht, die Bestätigung willkommen heißt, daß unter den kulturellen Gütern, die es 
vermarktet, etwas zu finden ist. Das entwendete Fragment wird als Fragment 
wiederentdeckt; wenn der Nutzen (engl: use, Nutzen, Gebrauch) geht, bleibt der Kon- 
sum; die Entwender sind entwendet. 
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So ein Lebenskonzept wie das situatio nistische kennt notwendigerweise 
gleichzeitig die wahrsten und die falschesten Anwendungen, mit einer Menge dazwi- 
schenliegender Verworrenheit, 
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Wie mit anderen theoretisähen Kardinalkonzepten, kann man die interessierte Konfu- 
sion, die das situationistisch e Konzept auslöste nicht unterdrücken, indem 
man sein Etikett unterdrückt. Die Ambiguität des Worts "situationistisch" spiegelt 
die Ambiguität der situationistischen Kritik selbst wieder, gleichzeitig getrennt 


von und Teil der Gesellschaft, die sie bekämpft, gleichzeitig getrennte Partei und 
ihre Negation. Die Existenz eines eigenen "situationistischen Milliws" ‚gleichzeitig 


soziale Konzentration fortschrittlichen revolutionären Bewußtseins und soziale Ver- 
körperung konzentrierten Situationismus - drückt die Widersprüche der unebenen Ent- 
wicklung des bewußten Kampfes in dieser Periode ausı wobei ausdrücklich situationist- 
isch zu sein kaum eine Garantie intelligenter Praxis ist, es nicht zu sein im Grunde 
genommen eine Garantie von Verfälschungszielen oder einer Ignoranz, für die es 
zunehmend schwerer ist, unabsichtlich zublamilist. Das "Spektakel" wird so lange als 
ein spezifisch situationistisches Konzept betrachtet, solange es nur als ein weiteres 
periphäres Element der Gesellschaft betrachtet wird. Aber indem sie gleichzeitig 

ihre zentralen Aspekte und die Theorie, die sie am radikalsten artikuliert hat, un- 
terdrückt, und dann denkt, zwei Vögel mit einem Stein zu töten, indem sie diese 

nicht kategorisierbaren Gesamtheiten zusammenschmeiß, bestätigt die Gesellschaft 

ihre wirkliche Einheit: als wenn zum Beispiel eine Bibliographie eine Sektion ent- 
hielte: "Tägliches Leben, Konsumgesellschaft und situationistische Themen", 
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Für die S.I. diente das situationistische Etikett zum Ziehen einer Linie zwischen der 
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gängigen Inkohärenz und einem neuen dringenden Bedürfnis. 
drucks schwindet dahin, 


Die Wichtigkeit des Aus- 


bis daß die neuen dringenden Bedürfnisse weitverbreitet 


bekannt sind und praktiziert werden, bis daß die proletarische Bewegung selbst si- 


tuationistisch wird. So ein Etikett erleichtert auch die s 


pektakuläre Kategorisierung 
dessen, was es vorstellt. 


Aber genau diese Kategorisation setzt gleichzeitig die Ge- 
sellschaft der Kohärenz der verschiedenen situationistischen Positionen, 
ein einziges Etikett möglich machen aus, 


netto Totalität an Signifikanz abhängt, 


die 
wobei die Stärke dieser Aussetzung von der 

die der Ausdruck zu einem gegebenen .Moment 

mit sich trägt. Es ist die Trennschärfedes Ausdrucks, 


die in den verschiedenen 
Kämpfen,ob jemand oder etwas situationistisch ist, 


auf dem Spiel steht, und es ist 
eine bemerkenswerte Maßnahme dieser Trennschärfe, daß der Ausdruck " 


isch" allgemein als verächtlich wahrgenommen wird. 


Ausdruck nicht als Verteidigung für Taten dienen, 
Situationisten in 


prosituationist- 
Obwohl Assozi ationen mit dem 
verteidigen die Handlungen der 
einem Sinne das Wort, indem sie dazu beitragen, daß es so kon- 
zentriert und bombengefährlich wie möglich für die Gesellschaft dargestellt wird, 
damit zu spielen. Doe Gesellschaft,die mit wenig Schwierigkeiten Sektoren von sich 
als "kommunistisch”, "freiheitlich" oder "marxistisch" vorstellt, findet es bis 
Jetzt nicht möglich oder nicht weise, irgendeinen ihrer Aspekte als 


isch" vorzustellen, auch wenn sie es sicherlich nun getan hätte, 
ein "nashistischer 


geherrscht hätte, 


"situationist- 


wenn zum Beispiel 
" (opportunistischer neo-künstlerischer) Sinn des Ausdrucks vor- 
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Zu ihren Anfängen, solange niemand anderer sehr nahe ist, 
ische Kritik so wirklich antiideologisch, 
einen Situationismus vorstellen konnten, 


schien die situationist- 
daß seine Vertreter sich kaum irgend- 


es sei denn als eine ziemlich plumpe Lüge 
oder Mißverständnis. "Es gibt keinen Situationismus", 


so ein Ausdruck ist "bedeu- 
tungslos" erklärt I,S. 


Nrl. Einer einzigen Differenzierung gelang es, den Ausdruck 
vor Mißbrauch zu bewahren: Die 5.Konferenz der $.I. entscheidet, 
lerischen Werke, die ihre Mitglieder produzierten, explizt " 
überschrieben werden müssen. Aber die Kritik, 


daß alle künst- 
anti-situationistisch" 
die ihrer Ideologisierung per Defi- 
nition entgegensteht, kann sich nicht definitiv oder absolut von ihr trennen. Die 
5.I. entdeckte eine Tendenz "unendlich viel gefährlicher als die alte, von uns so 


stark bekämpfte Kunstauffassung. Sie ist moderner, also weniger offensichtlich klar. 


“e« . Unser Projekt ist gleichzeiti 8 mit den modernen Integrationstendenzen 


zustandegekommen. Der dirkete Gegensatz und auch der Schein der Ähnlichkeit liegen 


also darin, dafh, sie alle wirklich zeitgenössische Erscheinungen sind... 
läufig gehen wir denselben Weg wie unsere Feinde 
gehen. "(I.S. Nr9) 


Zwangs- 
- wobei wir ihnen meistens voran- 
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Notorischerwiese hat die moderne Intelligenzia oft Elemente situationistischer Theo- 


rie genutzt, früher ohne Anerkennung, später - als so eine Ideenübernahme schwerer 


wurde und gleichzeitig spektakuläre Verbindung mit den situationistischen 

Zielen, mehr aus Prestigegründen als aus Wissen um die Abhängigkeit von ihnen, ihnen 
Abbruch tat - öfter mit Anerkennung. Aber signifikanter sind die zahlreichen theo- 
retischen und ideologischen Manifestationen, die,ohne direkten Einfluß oder auch 
Kenntnis der Situationisten, unzweifelhaft zu den selben Themen und den selben 
Formulierungen neigten, weil diese keine anderen sind, als die immanenten Angel- 
punkte der modernen Gesellschaft und ihrer Widersprüche 
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Weil die situationistische Kritik sich. ausweitet und vertieft, muß die moderne 
Gesellschaft - um wenigstens ihr eigenes Funktionieren und ihre eigene Opposition 
ein bißchen zu verstehen oder dem Spektakel Nachsinnen darüber, was am meisten ge- 
wünscht ist, anzubieten - mehr und mehr Elemente jener Kritik rekuperieren, oder 
sie wird bei ihrer Unterdrückung das Opfer ihrer eigenen parallel dazu sich ver- 
mehrenden blinden Spots, 
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Da Berlin zunehmend entindustrialisiert 
wird, ernährt sich dort die spektakuläre 
Warengesellschaft zunehmend (auch) vom 
Tourismus. So begründete der Senat eine 
Kampange "In Berlin lebt‘s sich gut" 
der sich im Herbst 83 auch einige ar- 
menische Nationalisten anschlossen, als 
sie das "Maison de’ Frane " durch eine 
Bombe zuerstörten, deren Explosivkraft 
stark genug war, zum Abschluß der Saison 
noch einmal den Kurfürstendamm für 
einige Abende zu füllen, 


Ebenfalls im Herbst demonstrierten anläß- 
lich der "Brotkorbtagung" Sozialhilfeen- 
pfänger gegen die Kürzungen der Sozialhilfe, 
Die Agentur erklärte u.a. dazu: "Solange 
Eure Betroffenheit Euch nicht in radikalen 
Gegensatz zu dieser Welt stellen läßt, deren 
Handlungen sie als Euren unerbittlichen und 
entschiedenen Feind beweisen, solange ihr 
noch irgendetwas mit dieser Euch ge- und 
verbrauchenden Welt des Kapitalismus ge- 
mein haben wollt, kann und wird Euch das 
Kapital mit Euren in es gesetzten Wünschen 
und Hoffnungen ködern und dann, in Euer na- 


ives Vertrauen eingewickelt, auf die Müllhalde 


‘des Über- und Ausschusses spritzen, experi- 
mentieren, vergasen, verhungern ... " 


Eine würdelose Gestalt deren Name und Adresse 
der Agentur bekannt bleibt, und die in ihrem 
Streben nach Beachtung schon alle Nummern 

von der DKP übder die KPD(ml) bishin zur 
Friedensmasche durchhat, versuchte sich in 
einigen anarchostalinistischen Provokationen: 
Versuchte er das eine mal einen unserer 
Genossen am Rande einer Demonstration für 

die sandinistische Bürokratie vergebens als 
Polizeiprovokateur zu denunzieren, so drohte 
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er geraume Zeit später unter dem Schutz einiger 
Spitzel einem Genossen mit Mord weil dieser 
sich weigerte seinen bewundernden Vorstellun- 
gen zu entsprechen und sich entschieden 


weigerte mit ihm auch nur ein Wort zu wech- 
seln. 


Hier sind wir gezwungen uns auch weiterhin 
als die Zentrale des Nichtvergessens zu er- 


weisen. 


Im Februar 84 veröffentlichte die Agentur 

die deutsche Übersetzung der DOPPEL-REFLEXION 
- Vorwort zu einer Phänomenologie des subjek- 
tiven Aspekts der praktisch-kritischen Ak- 
tivität - von KEN KNABB 


Im "SUBLEMENT A: SUBVERSION N. 5" (Januar 84) 
der "Groupe Communiste L’Eveil Internationaliste" 
aus dem französischen Saint-Nazaire (c/o F - 

BP 221 - 44604 St Nazaire Cedex) befinden sich 
Übersetzungen wesentlicher Teile von Artikeln 
aus den Nummern 2 und 4 unserer Revue sowie 

ein Inhaltsregister aller bishe .rschienenen . 
Ausgaben unserer Zeitschrift und eines un- 

serer Flugblätter gegen Faschismus und Demokra- 
tie aus dem Jahr 83, 


Von den Genossen aus Angers (F) erfahren wir, 
daß mit einer Veröffentlichung unserer Unter-, 
suchungen über Fragen der Begegnung in einer 
der nächsten Nummern von ESSAIS - nouvelle 
serie - (c/o Jimmy LALLEMENT - F - BP 1013 - 
49015 Angers Cedex) zu rechnen ist. 


Wenig Kopfschmerzen bereitete uns ein entäuschter 
Stalinist, der einen unserer Genossen aufsuchte 
um nicht mehr als ein stark alkoholisiertes Ge- 
stammel an den Mann zu bringen, und der auf 

Grund seiner Verwirrung zu einer Annäherung 

an das revolutionäre Projekt nicht fähig war. 


Im Gegensatz dazu stehen 2 Neuköllner Arbeiter 
die unabhängig voneinander mit uns in Kontakt 
traten um über ein konsumierendes Interesse der 
seichten Fragen weit hinausuzgehen, HIER IST 
ALLES MÖGLICH. 


Entschieden zurückweisen mußten wir Walter 
Tietze, der irrtümlich glaubte in uns Ver- 
leger für seinen verklumpten Kulturmüll 

zu finden. 


VORSICHT TRITTBRETTFAHRER 


Um ihren schwindenden Einfluß aufzubessern, 
meinen einige Anhänger des parastaatlichen 
stalinistischen Terrorismus unter fremder 

Flagge segeln zu müssen. Nachdem unser Projekt 
eine gewisse Bekanntheit erfuhr, entschlossen 
sich diese Einfaltspinsel dazu ihre Makulatur 
unter dem Zeitungsnamen SUBVERSION zu veröffent- 
lichen. Wir weisen darauf hin, daß wir weder 
etwas mit dem schweizer noch mit dem belgischen 
Produkt gleichen\\amens zu tun haben. 
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Diese "ENTFREMDUNG", KANN NATÜRLICH NUR UNTER ZWEI 
PRAKTISCHEN VORAUSSETZUNGEN AUFGEHOBEN WERDEN. DA- 
MIT SIE EINE "UNERTRÄGLICHE" MACHT WERDE, D.H. EINE 
MACHT, GEGEN DIE MAN REVOLUTIONIERT, DAZU GEHÖRT, DAB 
SIE DIE MASSE DER MENSCHHEIT ALS DURCHAUS EIGENTUMS- 
LOS ERZEUGT HAT UND ZUGLEICH IM WIDERSPRUCH ZU EINER 
VORHANDENEN WELT DES REICHTUMS UND DER BILDUNG, WAS 
BEIDES EINE GROBE STEIGERUNG DER PRODUKTIVKRAFT, EI- 
NEN HOHEN GRAD IHRER ENTWICKLUNG VORAUSSETZT - UND 
ANDERERSEITS IST DIESE ENTWICKLUNG DER PRODUKT IVKRÄF- 
TE (WOMIT ZUGLEICH SCHON DIE INWELTGESCHICHTLICHEN, 
STATT DER IN LOKALEM DASEIN DER MENSCHEN VORHANDNE 
EMPIRISCHE EXISTENZ GEGEBEN IST) AUCH DESWEGEN EINE 
ABSOLUT NOTWENDIGE PRAKTISCHE VORAUSSETZUNG , WEIL 
OHNE SIE NUR DER MANGEL VERALLGEMEINERT, ALSO MIT 
DER NOTDURFT AUCH DER STREIT UM DAS NOTWENDIGE WIE- 
DER BEGINNEN UND DIE GANZE ALTE SCHEIBE SICH HERSTEL- 
LEN MÜBTE, WEIL FERNER NUR MIT DIESER UNIVERSELLEN 
ENTWICKLUNG DER PRODUKTIVKRAFT EIN UNIVERSELLER VER- 
KEHR DER MENSCHEN GESETZT IST, DAHER EINERSEITS DAS 
PHÄNOMEN DER "EIGENTUMSLOSEN" MASSE IN ALLEN VÖL- 
KERN GLEICHZEITIG ERZEUGT (ALLGEMEINE KONKURRENZ), 
JEDES DERSELBEN VON DER UMWÄLZUNG DER ANDEREN ABHÄN- 
GIG MACHT ,UND ENDLICHWELTGESCHICHTLICHE, EM PIRISCH 
UNIVERSELLE INDIVIDUEN AN DIE STELLE DER LOKALEN GE- 
SETZT HAT. 


